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Wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Zeitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Kbonnementspreis auswärts Mk. I. monatlich.

Expedition der Halleſchen 5eitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Offizier und Soldat.
Von Generalmajor z. D. von Loebell.

Solange Kriege geführt werden, wird das Offizier
korps das Rückgrat des Feldheeres bilden, und der Geiſt,
der es beſeelt, iſt der Geiſt des Heeres. Alle Kriege ſind
ein Beweis dafür, und jeder Krieg erhärtet die Tatſache,
daß der Soldat zu Zeiten der Gefahr und Not vertrauens-
voll auf ſeinen Offizier blickt, ja, daß Erfolge nur möglich
ſind, wenn dieſes Vertrauen vorhanden und gerechtfertigt
iſt. „Alles ſieht auf den Offizier, willig vertraut ſich der
Soldat deſſen Führung an“, ſo iſt in meinem Kriegstage-
buche vom 18. Auguſt 1870 zu leſen, und dasſelbe erfahren
wir aus dem Hefte des Großen Generalſtabes „Kämpfe der
deutſchen Truppen in Südweſtafrika“. Dort iſt der Brief
eines Unteroffiziers abgedruckt, der unter Hauptmann
Franke ſtand: „Wie grenzenlos jeder an ſeinem Hauptmann
hing, trat erſt im Gefecht ganz hervor. Jeder einzelne ging
unter ihm gern ins Feuer: denn er wußte genau, wenn der
Hauptmann führt, kann es nicht ſchief gehen; dann müſſen
wir gewinnen. Jeder einzelne wußte, daß wir ohne
unſeren Hauptmann nichts machen könnten. Der Haupt-
mann kann Unmögliches von jedem verlangen und jeder
tut es freudig.“ Und dem Leutnant von Böllwarth wird
folgendes ehrende Zeugnis ausgeſtellt: „Er hatte ein
warmes Herz für ſeine Untergebenen. Wo es Anſtren-
gungen und Entbehrungen zu überwinden galt, war er
immer der erſte geweſen, und wo es für ſeine Leute zu
ſorgen galt, hatte er nie an ſich ſelbſt gedacht.“ Und von
ſeinem Heldentode ſchrieb ein Mitkämpfer: „Die ganze
Kompagnie iſt tieftraurig; ſie liebten ihn, den netten
flotten Kerl, alle zärtlich.“

Das ſind nun Zeugniſſe Einzelner über Einzelne. Der
italieniſche Oberſtleutnant Mangiazotti hat aber durch Be
fragen von etwa 2000 Teilnehmern des lybiſchen Feldzuges
pſychologiſches Material geſammelt und auch hierbei die
Tatſache feſtgeſtellt, daß alles in Zeiten der Not und Ge-
fahr auf den Offizier blickt. Der Soldat beobachtet, ob der
Offizier ſein Kommando laut und ruhig, wie auf dem
Exerzierplatze, abgibt, ob der Kompagniechef ſeine Zigarre

ſo ruhig raucht, wie ſonſt. Die Erregung, die den Vor
geſetzten beherrſcht, teilt ſich unwillkürlich dem Soldaten
mit, eine einzelne Bewegung, ein einzelnes Wort, eine noch
ſo kleine Handlung des Offiziers reißt den Soldaten zur
Nacheiferung fort. Kurz zuſammengefaßt: der Einfluß des
Offiziers auf den Soldaten iſt im Kriege außerordentlich
ſtark. Der Oberſtleutnant hat die einzelnen Soldaten auch
nach den Empfindungen befragt, die ſie zur Pflichterfüllung
im Augenblick der Gefahr angetrieben hätten, ob es der
Gedanke an das Vaterland oder an den König oder an den
Fahneneid, das Strafgeſetzbuch geweſen ſei. Die Antwort
lautete ſtets: Nein. Jch bin vorwärts gegangen, wenn er
vorwärts ging; ich habe Halt gemacht, wenn er Halt machte.
Entſcheidend war es für den Einfluß des Offiziers, ob er
den Leuten ſchon länger bekannt war. dann wurden ſie nicht
müde, ſeine Worte, ſeine Taten, Gebärden zu ſchildern und
die Bande der Sympathie, die ſie an ihn ketteten, zu be
tonen. Aehnliche Beobachtungen über die Serben im
Balkankriege ſind nach dem Werke von Kuſchbach folgender-

der Offizier alles. So wie der Offizier handelt, ſo handeln
auch ſeine Untergebenen. Wenn der Kommandant einer
Kompagnie fällt, entſteht Unruhe und Aufregung.“ Die
Hauptleute und die Leutnants bilden heutzutage im Kampf
das Mark der Truppe. Die Offiziere müſſen die Pſycho-
logie ihrer Soldaten kennen und dürfen nicht überraſcht
ſein, wenn es zur Panik kommt. Nach einigen Minuten,
in denen die Offiziere allen moraliſchen Einfluß auf die
Soldaten ausüben müſſen, können dieſelben Truppen wieder
tapfer ſein. Als Hauptſache hat zu gelten, dem Soldaten
Liebe und Achtung zu ſeinen Vorgeſetzten beizubringen.
Der Vorgeſetzte muß hoch in den Augen ſeiner Soldaten
ſtehen und bei ihm unbedingt große Autorität beſitzen.

Von dem Vertrauen zwiſchen Offizier und Soldat und
von dem Beiſpiel, das der Offizier dem Soldaten gibt,
hängt mit der Erfolg eines Feldzuges ab. Sind dieſe
Momente nicht vorhanden, ſo endet ein Feldzug mit dem
Ergebnis, wie der bei den Ruſſen und der bei den Türken.

Jm Kriege ſich das Vertrauen zu erwerben, iſt für den
Offizier eine leichte Aufgabe. Vom erſten Tage an iſt das
Verhältnis des Offiziers zum Soldaten ein innigeres,
perſönlicheres, vertrauteres. Der Soldat erkennt bald in
dem Offizier den Fürſorger, auf den er in der Gefahr ſich
verlaſſen kann. Anſtrengungen, Hunger und Entbehrun-
gen überwindet der Soldat, weil er überzeugt iſt, daß der
Offizier ſie mit ihm teilt, weil er am Offizier ein Vor
bild hat.

Jm Frieden aber muß ſich der Offizier das Vertrauen
ſeiner Untergebenen bereits erworben haben. Er muß das
Herz ſeiner Untergebenen erobern, will er im Kriege ihr
Führer ſein. Die Freude am Beruf muß der Offizier zu
erwecken verſtehen. Die Eindrücke, die der junge Mann als
Soldat erhält, verwiſchen ſich nie; darum muß aber auch
jeder Offizier an der Ausrottung von Soldatenmißhand-
lungen mithelfen. Das iſt eine Ehrenpflicht jedes, auch des
jüngſten Offiziers. Daran und an die hohe Aufgabe des
Offiziers zu erinnern war der Zweck dieſer Zeilen.

Demohkratiſche Drachenſaat.
Die demokratiſche Preſſe aller Schattierungen läuft

wieder einmal Sturm gegen den deutſchen
Kronprinzen. Der Anlaß iſt nichtig, doch typiſch für
die demagogiſche Hetze gegen die Monarchie und eine ſtarke
Kaiſergewalt. Der Kronprinz hat den Verfaſſern zweier
Schriften ſeinen Beifall durch ein „Ausgezeichnet“ zu er-
kennen gegeben und damit die Demokratenwut erregt. Es
handelt ſich, wie bereits berichtet wurde, um die Schrift des
Oberſtleutnants a. D. Frobenius: „Des Deutſchen
Reiches Schickſalsſtunde“ und um die in Heftform er-
ſchienene Rede des Profeſſors Dr. Buchholz-Poſen, die
am Geburtstage des Fürſten Bismarck gehalten wurde. Jn
beiden Schriften nird in freimütiger Weiſe auf die innere
und äußere Lage hingewieſen und werden die Möglichkeiten
kriegeriſcher Verwickelungen erörtert. Profeſſor Buchholz
hat außerdem noch der Demokratie direkt auf die Hühner-
augen getreten. Er ſchreibt: „Es kann kein Zweifel ſein,
daß bei uns die Demokratiſierung unter den ſchwachen Re-
gierungen, die wir ſeit Bismarcks Abgang gehabt haben,
noch beſonders erſchreckende Fortſchritte gemacht hat.“ Daß
er, wie jeder von des demokratiſchen Gedankens Bläſſe noch
nicht angekränkelte Mann ſeine Stimme wider den Geiſt
des Umſturzes erhebt und entſchiedenen Widerſtand gegen
demokratiſche Machtgelüſte fordert, wird ihm beſonders
verdacht.

Jn erſter Linie richtet ſich der Zorn der Getroffenen
aber gegen den Kronprinzen, der ſeit dem Be
kenntnis zur Reinhaltung der völkiſchenEigenart den demokratiſchen Schwarmgeiſtern für eine
Allerweltskultur im hohen Grade mißliebig und verhaßt
geworden iſt. Was an dem ganz zu Unrecht allerdings

im Rufe liberaliſtiſcher Jdeen ſtehenden Kronprinzen
Friedrich Wilhelm in den 80er Jahren von den Extrem-
liberalen gelobt wurde: eine rege Anteilnahme an den Vor
gängen im öffentlichen Leben, das verübelt man einem
Enkel. Und doch kann niemand mit einem Scheine tatſäch-
lichen oder vermeintlichen Rechts dem künftigen Träger der
Krone einen Vorhalt machen, wenn er ſeine Neigungen
nicht verhehlt und ſeine Anerkennung oder Abneigung aus-
drückt. Man ſollte ſich im Gegenteil freuen, daß der Kron
prinz mit offenen Augen in die Welt ſchaut, daß er Anteil
nimmt, und ſollte ſich des Mutes und der Unerſchrockenheit
freuen, mit der er ſeine Meinung ausdrückt, auch wenn der
eine oder andere ſie nicht teilt. Gerade bei dem immer ſo
heftig betonten Recht auf freie Meinungsäußerung ſollten

von ſich gibt, berührt höchſt peinlich. Nach taktloſen Aus-
fällen auf Profeſſor Buchholz und hämiſchen Betrachtungen
über den Kronprinzen meint das Blatt, der Kronprinz ſei
allerdings ein Privatmann, der wie jeder andere ver-
faſſungsrechtlich ſeine Anſicht äußern könne, aber mit
deutlicher Anſpielung auf die Kriegsluſt man tue doch
gut, ſich klar zu machen, weſſen man ſich vom Kronprinzen
zu gewärtigen habe. Dieſe verſteckten boshaften An-
deutungen ſind um ſo bedauerlicher, als ſig von Leuten ge
leſen werden, die ſelbſt nicht weiter zu denken vermögen
und nun der feſten Meinung ſind, der Kronprinz müſſe
dem Frieden gefährlich werden. Da ihnen gleichzeitig der
Frieden in jeglicher Form als höchſtes Gut geſchildert wird,
ſind die Köpfe dann reif für den Kampf gegen die Mo-
narchie als friedensgefährlich, den der „Vorwärs“ predigt.
Er tut es nicht feiner, aber doch ehrlicher als das bürger-
liche Blatt:h Kronprinz Wilhelm ſcheint ganz im Bann der ſcharf-

macheriſchchauviniſtiſchen Clique zu ſtehen, um, wenn Gottes
Gnade ihm die Krone aufs Haupt ſetzt, einen „anderen Zug“ in
die deutſche Politik zu bringen; wie weit es ihm gelingen wird,
muß fraglich bleiben; denn ſo wichtig ſich der jüngere Wilhelm
auch vorkommen mag, bei der Geſtaltung der Politik wirken
doch noch andere Faktoren mit als der perſönliche Wille des
Herrſchers. Aber ſicher iſt der imperialiſtiſche Ehrgeiz des
Thronfolgers bei unſeren heutigen Verfaſſungszuſtänden auch
nicht einfach zu übergehen. Die fortgeſetzte politiſche Ein
miſchung des Kronprinzen muß eine ernſte Mahnung ſein, nach
drücklicher noch als bisher für die gänzliche Be
ſeitigung des perſönlichen Regiments“ zu
wirken.“

Auf dieſelbe Tonlage ſind die geſinnungsverwandten
Montagsblätter geſtimmt, die ihr Gift dank ihren erotiſch
prickelnden Feuilletons nicht nur an den Mann, ſondern
auch an Frau und Kind zu bringen wiſſen. Die „Welt am
Montag“ kündigt wegen der Telegramme des Kronprinzen
Parlamentsdebatten an und ſagt:

„Verfaſſungskämpfe drängen ſich uns auf. Das Gute am
Hervortreten des Thronfolgers iſt, daß er uns zwingt, Ernſt zu
machen mit der Auflehnung gegen die monarchiſche Allgewalt

in Deutſchland.“ tJn unſagbar niederkträchtiger Weiſe legt in dem gleichen
Blatt dann Hans Leuß, der einſt Antiſemit war und
auch ſonſt nicht mit Vergnügen auf ſeine Vergangenheit
zurückblicken wird, los. Er beruft ſich auf eine franzöſiſche
Wahrſagerin, die dem Erzherzog Franz Ferdinand für das
Jahr 1914 richtig den Tod vorausgeſagt habe. Dieſe Frau
hätte auch prophezeit, daß Kaiſer Wilhelm II. Paris als
Exkaiſer beſuchen werde. Dann wird die Frage aufge
worfen, wie es werden könne, wenn der Kronprinz mit
ſeiner militäriſchen Betrachtungsweiſe vor Jahresſchluß
zur Regierung käme. Der Schandartikel iſt geſchickt ab
gefaßt. Kaum ein Staatsanwalt würde gegen ihn angehen
können. Und doch ſpricht aus dieſem Meiſterſtück demago-
giſcher Hetzarbeit ein ſo niedriger Haß gegen das Kaiſer-
haus, daß man erſchrecken muß. Das heißt nicht mehr der
Demokratie vorarbeiten, das heißt anarchiſtiſchen Mord-
buben hoffentlich ungewollt die Waffen ſchärfen.
Aber der Leußſche Aufſatz hat nicht zufällig das miß-
deutliche Anſehen erhalten. Mehr noch wie die roten Revo
lutionäre ſpielt der Demokrat mit dem Gedanken der Ver
treibung der Hohenzollern. Die Reklamepoſaunen ver
künden eine Schrift von ihm mit dem Titel „Wilhelm der
Letzte?“, und dieſer Mann entblödet ſich nicht, die längſt
als grobe Fälſchung bekannte lehniniſche Weisſagung
wieder für ſeine Zwecke aufzuwärmen.

Es iſt ein geradezu unverantwortliches Spiel, was da
getrieben wird. Die Gemüter werden dauernd abgeſtumpft
gegen die Furchtbarkeit der gewaltſamen Beſeitigung der
Fürſten. Wie, wenn nach Lektüre ſolcher Schriften ein
verbrecheriſcher oder ſchwacher Kopf die Hand erhebt, wenn
ſolche Drachenſaat aufgeht? Gibt es denn kein Mittel,
ſolchen Sudlern auf die Finger zu klopfen, daß ihnen das
Schreiben vergeht? Wenn ſich ſchon kein Staatsanwalt
findet, der gegen Derartiges wegen Aufreizung angehen
kann, ſo müſſen die monarchiſch Geſinnten doch erwarten
können, daß ſie gegen ſolche Bedrohung ihrer Gefühle ge-
ſchützt werden.

Deutſches Reich.
Nochmas die Ernennung von Staatsſekretären zu preußi

ſchen Miniſtern.
Noch immer wird in der Tagespreſſe die Ernennung

des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamts
Kühn zum Staats miniſter und Mitgliede des
preußiſchen Staatsminiſteriums eine allgemeinpolitiſche
Bedeutung beigemeſſen, für die es in dem ganz natürlichen,
einer auch ſonſt beobachteten Uebung entſprechenden Vor
gang an den erforderlichen Vorausſetzungen fehlt. Es be-
darf wirklich nicht eingehender ſtaatsrechtlicher Betrach-
tungen und Unterſuchungen, um das Für und Wider der
Ernennung zu erörtern und ihre vorausſichtliche praktiſche
Wirkung einzuſchätzen. Die Erklärung iſt eine denkbar

gerade die Demokraten es doch vermeiden, ſie dem Kron-

kamen wohl auch der Ullſteinſchen „Morgenpoſt“. Aber die
maßen zuſammenzufaſſen: „Bei den ſerbiſchen Soldaten iſt

prinzen beſchneiden zu wollen. Aehnliche e
Art, in der das bürgerliche Demokratenblatt ſeine Gedanken

einfache. Die Unterweiſung der preußiſchen Stimmen im
Bundesrat erfolgt innerhalb des Staatsminiſteriums. Mit
Rückſicht auf den engen Zuſammenhang, der zwiſchen dem
Reiche und Preußen auf finanz- und ſteuerpolitiſchem Ge
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biete beſteht und auch in Zukunft beſtehen wird, erſcheint
es geboten, daß dem Leiter der Reichsfinanzverwaltung die
Kenntnisnahme der für die Entſchließungen der preußiſchen
Staatsregierung maßgebenden Anſchauungen und die Mit
wirkung an den im Staatsminiſterium gepflogenen Ver-
handlungen ermöglicht wird. Der Gedanke, daß mit dieſer
engeren Fühlungnahme eine Einflußnahme in beſtimmter
Richtung verbunden ſein ſollte. muß aus dem Grunde als
abwegig bezeichnet werden, weil weder im Reich noch in
Preußen der Gang der Geſchäfte durch ein einzelnes Mit-
glieder der Regierung entſcheidend beſtimmt wird. Nach-
dem erſt wegen der Aufnahme, die die Berufung des Wirkl.
Geh. Rats Exzellenz von Loebell zum preußiſchen Miniſter
des Jnnern bei der demokratiſchen Preſſe gefunden hatte,
Veranlaſſung gegeben war, auf dieſen klaren Tatbeſtand
hinzuweiſen, ſollte in dieſer Beziehung irrtümlichen Auf-
faſſungen der Boden entzogen ſein.

Zur Reichstagsſtichwahl in Labiau-Wehlau.
Am 23. Juli findet die Reichstagsſtichwahl in Labiau-

Wehlau zwiſchen dem konſervativen und dem fortſchrittlichen
Kandidaten ſtatt. Die Sozialdemokratie hat er-
klärt, daß ſie mit allen Kräften für die Wahl des
fortſchrittlichen Kandidaten eintreten
werde. Eine andere Wahlparole war nicht zu erwarten.
Sie ſteht freilich im Gegenſatz zu den Aeußerungen der
ſozialdemokratiſchen Preſſe über den fortſchrittlichen
Sieg im Koburger Kreiſe. Sie hat ſich dahin ge
äußert, daß der forkſchrittliche Sieg dort erſchwindelt
und ergattert worden ſei, daß er eine Folge des Terro-
rismus und des Volksbetruges ſei. Der Sieg der fort
ſchrittlichen Volkspartei wurde geradezu als ein Sieg
des Unſinn gebrandmarkt. Trotzdem wollen die Ge
noſſen den Fortſchritt im Kreiſe Labiau-Wehlau mit allen
Kräften unterſtützen; ſie wollen an ihrem Teile mit bei-
tragen, daß nochmals der Schwindel, der
Volksbetrug und der Unſinn ſiegt. Das
würde ja ſchlechthin unverſtändlich ſein, wenn man
nicht wüßte, daß die Sozialdemokratie mit gutem
Rechte im Fortſchritt ihre Vorfrucht
ſieht. Für die Vertreter des Fortſchritts müßte es aber
eigentlich beſchämend ſein, von derartigen Freunden Hilfe
in Empfang zu nehmen. Sie werden es aber in dieſem
Falle tun wie in früheren. Was tut und opfert man nicht,
was läßt man ſich nicht gefallen und ſagen, um ein Mandat
zu „ergattern“!

Die Denkſchrift über die Herabſetzung der Altersgrenze
für den Bezug der Altersrente.

Während der nächſten Tagung wird die Reichsregierung
dem Reichstag die in Ausſicht geſtellte Denkſchrift über die
Herabſetzung der Altersgrenze für den Bezug der Alters-
rente vorlegen. Nach dem Einführungsgeſetz zur Reichs-
verſicherungsordnung hat der Bundesrat 1915 die geſetz
lichen Vorſchriften über die Altersgrenze dem Reichstag zur
erneuten Beſchlußfaſſung vorzulegen. Für die Beſchluß-
faſſung über dieſe Frage ſoll die Denkſchrift als Unterlage
dienen. Als Vorbereitung hierzu hat von den Landes-
verſicherungsanſtalten eine Auszählung der Altersklaſſen
vom 65. bis zum 70. Lebensjahr ſtattgefunden. Bevor aber
eine Herabſetzung der Altersgrenze vorgenommen werden
kann, iſt es notwendig, eine Abrechnung aller
Verſicherungsträger der Jnvaliden- und Hinter-
bliebenenverſicherung aufzuſtellen, um zu prüfen, ob Bei-
träge und Leiſtungen in einem richtigen Verhältnis ſtehen.
Zu welchem Ergebnis die Denkſchrift kommen wird, läßt
ſich einſtweilen noch nicht vermuten.

Deutſche Einheitsſtenographie.
Die von dem 23er Ausſchuß der Konferenz zur

Schaffung einer deutſchen Einheitsſtenographie erreichte

Einigung über ein einheitliches deutſches Stenographie-

nicht zur Ausſchreibung gelangt. So zeigt en die Statiſtik für
e

aber nur 3548 D.
anderen Ländern außerordentlich gering. Zu berückſichtigen iſt

ausländiſche, die im Veredlungsverkehr r Einfuhr und wieder

die Verſchwörer leiteten. Soll man denn ihnen als Serben,

ſyſtem wird nun zur endgültigen Feſtſtellung eines
Entwurfes führen, der demnächſt den einzelnen Re
gierungen zugehen und dort vorausſichtlich Zuſtimmung
finden wird. Sobald dies geſchehen, kann wohl mit der
allgemeinen Einführung des Einheitsſyſtems bei den Be
hörden und in den Schulen gerechnet werden.

„—-SJ-—
Die Zuſchlagszölle in den Vereinigten Staaten auf zwei

deutſche Einfuhrartikel.
Man ſchreibt uns: Mit dem Beginn dieſes Jahres iſt die

Maßnahme der rer der Vereinigten Staaten in Kraft ge
treten, die mehrfach angekündigt und wieder vertagt wurde. Das
Schatzamt der Vereinigten Staaten hat angeordnet, daß auf
Weizenmehl und Splißerbſen, die aus Deutſchland zur Einfuhr
gelangen und für die bei der Ausfuhr aus Deutſchland Einfuhr-
ſcheine erteilt worden ſind, Zuſchlagszölle erhoben werden. Dieſe
Maßregel iſt aber für unſere Ausfuhr ohne jede Bedeutung ge
blieben. Denn unſer Export an Weizenmehl nach den Vereinigten
Staaten iſt ſo gering, daß er in der amtlichen Statiſtik überhaupt

das vergangene Jahr und die bis jetzt verfloſſenen Monate des
laufenden Jahres keine Weizenmehlausfuhr nach Amerika. Was
die Splißerbſen betrifft, ſo unterſcheidet unſere Ausfuhrſtatiſtik
nicht zwiſchen Erbſen und Splißerbſen, es iſt mithin nicht zu er
kennen, wie groß die Ausfuhr an Splißerbſen nach den Vereinigten
Staaten iſt. Die geſamte Ausfuhr an Erbſen nach dort betruga ſie iſt alſo im Vergleich zur Ausfuhr nach

aber dabei, daß Deutſchland ſelbſt zur Deckung ſeines Bedarfs
ſehr große Mengen von Erbſen einführt, im vergangenen Jahre
waren es 1,5 Millionen Doppelzentner. Hieraus geht hervor, daß
es ſich bei der Ausfuhr von Splißerbſen mit größter Wahrſchein-
lichkeit überhaupt nicht um deutſche Erbſen handelt, ſondern um

zur Ausfuhr gelangen. Für dieſe wird kein Eingangszoll gezahlt
und ſie erhalten auch keine Einfuhrſcheine bei der Ausfuhr. Aber
nur gegen ſolche Erbſen richtet ſich der Zollzuſchlag der Ver
einigten Staaten. Jrgendwelchen nennenswerten Schaden er
leidet alſo unſere Ausfuhr durch die Maßregel nicht.

Die furchtbare Bluttat in Serajewo,
die die ganze ziviliſierte Welt mit Entſetzen und Abſcheu
erfüllt hat, findet unſere nationaliſtiſche polni-
ſche Preſſe ganz begreiflich. Die in Poſen erſcheinende
„Gazeta Poznanski“ ſchreibt: „Natürlich verdammen wir
den an wehrloſen Menſchen begangenen Mord doch wir
müſſen auch die Beweggründe verſtehen, welche
welche unter öſterreichiſcher Herrſchaft ſind, verübeln, daß
ſie es erſehnen, ſich mit den Brüdern, die im freien König-
reich wohnen, zu vereinigen, ſoll man ihnen die Träume
von „Groß-Serbien“ als Unrecht anrechnen? Iſt das nicht
eine ähnliche Lage, wie die der Franzoſen in ElſaßLothrin-
gen oder der Dänen in Schleswig? Jndem man alſo die
Tatſache des Mordes ſelbſt verdammt, kann man Ver
ſtändnis für ſie haben.“ Und in gleicher Weiſe
bringt die „Gazeta Oſtrowska“ in Oſtrowo „Verſtändnis“
für die Serajewoer Mordbuben auf. Dieſes Hetzblatt
ſchreibt: „Alſo auch dieſes Verbrechen, von dem die Rede
iſt, findet in moraliſcher Hinſicht Verdammung, es findet
aber als politiſche Tat die ausreichendſte Erklä-
rung. Der Erzherzog Ferdinand, der Haupt-
kommandierende der öſterreichiſchen Armee, das Haupt der
Kriegspartei, die zum Kriege mit Rußland und Serbien
drängte, wurde in den Augen der Serben, überhaupt der
Slaven, zum Vertreter der Politik der öſterreichiſchen Re-
gierung. Jhn traf vor allen Dingen der Haß des brutal
herausgeforderten Volkes, und er kam zum Ausdruck in der
Tat einzelner, die das Unrecht unter der 'gleißneriſchen
Maske der Gerechtigkeit und Kultur ſchmerzlich empfanden.
Ein Vertreter dieſer Heuchelei war auch der ermordete
Thronfolger den Polen gegenüber. Daspolniſche Blut ſollte zur Befeſtigung und Verbreitung der

germaniſchen Einflüſſe dienen.“ Aus dieſen gehäſſigen
Ausführungen, in denen nicht nur die unverfälſchte Zu-
neigung für den großſerbiſchen Gedanken und die nach dem
Grundſatz „Der Zweck heiligt die Mittel“ gerichtete Politik
zum Ausdruck kommt, in denen neben dem Haß gegen alles
Deutſchtum auch der Wunſch zu ſchlummern ſcheint, den all
polniſchen Gedanken bei den Polen zu der gleichen Stärke
und Siedehitze wie den großſerbiſchen bei den Serben zu
entwickeln, ſpricht deutlich der wahre Geiſt des National-
polonismus und ſeiner ſtaatsgefährdenden Ziele.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel trafen der

Herzog und die Herzogin von SachſenMeiningen zu mehr-
ſtündigem Beſuch bei der Kaiſerin ein.

Ein Zaberner Preßprozeß. Die Nichtbeſtätigung
des Bürgermeiſters Knöpfler von Zabern wird zunächſt
einen Preßprozeß im Gefolge haben. Die „Straßburger
Neue Zeitung“ hat die Entrüſtungen der Zentrumspreſſe
als gekünſtelt charakteriſiert und den Führern des Zen-
trums, den Abgeordneten Dr. Ricklin, Haus, Profeſſor
Müller u. a. vorgeworfen, daß ſie nach Amt und Würden
unter der Regierungsſonne ſtreben. Die Zentrumsprefſe
weiſt dieſe Behauptungen entſchieden zurück und kündigt
die Klageerhebung gegen die „Neue Zeitung“ an.

Der Kaiſer hat der Düppel- Ausſtellung in Sonder-
burg (Protektor: Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Hol-
ſtein, Leiter: Amtsrichter Ewold) auf ihren Antrag 20 000
Mark bewilligt.

Ausland.
Aufrichtigkeit oder Heuchelei der ſerbiſchen Bosnier?
Der gemeinſame Finanzminiſter von Bilinski

empfing in Bad Jſchl eine Abordnung der ſerbi-
ſchen Nationalpartei des bosniſchen Land
tages, der der Miniſter ſeinen Dank dafür ausſprach,
daß die Partei entſchloſſen ſei, auch weiterhin die bis-
herigen politiſchen Richtlinien in Bosnien feſtzuhalten. Die
Abordnung verſicherte, die ſerbiſche Nationalpartei werde
auch fürderhin ihr Programm einer dem öſterreichiſch-
ungariſchen Kaiſerhauſe und der Monarchie treuen Arbeit
für das Wohl Bosniens beibehalten. Der Miniſter erklärte,
das politiſche Syſtem Bosniens, das drei Bekenntniſſe zur
gemeinſamen Arbeit im Landtage einige, entſpreche ſeiner
Ueberzeugung. Er hoffe, daß die ſerbiſche Bevölkerung
Bosniens immer, auch in ſchweren Zeiten, ihre Anhänglich-
keit an das Kaiſerhaus und die Monarchie, wie die Liebe
zum Lande durch ruhige und beſonnene vaterländiſche Hal-
tung beweiſen tderde. Wenn dieſer Beweis erbracht werde,
könne niemals der Gedanke aufkommen, gegen die Serben
zu regieren. Leider ſei ein Teil der ſerbiſchen Jugend
Bosniens durch gewiſſenloſe Verführer auf Jrrwege ge-
raten. Die geſetzliebende ferbiſche Bevölkerung müſſe mit
allen Kräften auf die heranwachſende Jugend in dyngſtie-
treuer und vaterländiſcher Richtung erzieheriſch einwirken.

Die öſterreichiſch-ſerbiſche Kriſe.
Erſt Ende dieſer Woche iſt nach Wiener Meldungen der

Beginn des diplomatiſchen Vorgehens OeſterreichUngarns
in Belgrad zu erwarten. Die Note, die der ſerbiſchen Re
gierung überreicht werden ſoll, wird ſich einmal mit dem
Mord von Serajewo und Serbien beſchäftigen, zum andern
ſich auf die Garantien beziehen, die Serbien zu geben im
ſtande und gewillt iſt, und die in Zukunft ein Uebergreifen
der großſerbiſchen Propaganda in den Bereich der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie ausſchließen ſollen. Weiter
wird aus Wien berichtet, daß in einer am Dienstag ſtatt
gefundenen Audienz des Grafen Berchtold beim Kaiſer
Franz Joſef der Wortlaut der Note genehmigt worden iſt,

SGGGGGGOGGGGGGG G *näÜe ä enKunſt und Wiſſenſchaft.
Wagner-Liſzt- Abend.

Weicher, warmer Sommerabend, ein echtes Kind des Juli-
monds! Ein öffentlicher Garten, der bis auf den letzten Platz
beſetzt iſt, und trotz dieſer Fülle lautloſe Stille! Wie dieſer
Garten auch mich aufnimmt, ertönen Klänge, uns allen wohl
vertraute, mit denen unſere Seele verwachſen, nach denen ſie,
wenn dieſe Klänge ihr auf längere Zeit vorenthalten werden,
mit Macht verlangt. Hört! Soeben ziehen die Götter in Walhall
ein und lachen, ſich in lichter Sicherheit wähnend, der Mühe,
Sorge, Liſt und Tücke Erdgefeſſelter (Rheingold“: „Einzug
der Götter in Walhall“). Doch bald verſchwindet das Götter-
lachen Abſchied heißt es nehmen; flammender Feuerzauber be
leuchtet golden die Szene („Walküre“: „Wotans Abſchied und
Feuerzauber“). Und weiter: ernſte, getragene Akkorde erſchallen,
die an Tod, an das Nirwana aller Götter und Heldenherrlichkeit
gemahnen („Götterdämmerung“: „Siegfrieds Rhein
fahrt und Trauermuſik beim Tode Siegfrieds“).

Wo ich dieſem eindrucksvollen Lied vom Freud und Leid ge
lauſcht? Am geſtrigen Dienstag-Abend in unſerem Zoologiſchen
Garten. Und mit mir eine vielköpfige und tönefrohe Hörer-
char. Und der Zauberer, der uns dieſe weihevollen Klänge ein
ruckstief vermittelte: Profeſſor Hans Winderſtein heißt er

und uns Hallenſern wohlbekannt. Dabei unterſtützte ihn das ver
ſtärkte Stadttheater- Orcheſter mit vorzüglicher Sicherheit und die
ſchöne wunderſame Sommernacht. Jede Darbietung löſte den
unmittelbaren Beifall der Lauſchendem aus. War der erſte Teil
der Muſikfolge, wie bereits oben geſchildert, Richard
Wagner gewidmet, ſo kam im zweiten ſein großer Freund
und Verbündeter der Statthalter der klaſſiſchen Hochburg
Weimar, Franz Liſzt, zu Worte. Auf die Hans von Bülow
geweihte Rhapſodie in F folgten „les Préludes“, die,
mit ätheriſchen Himmelsklängen einſetzend, kraftvoll-bewußt
enden. Ein erhabenes Bild menſchlichen Geſchickes! Den
Schluß dieſes zweiten Teiles bildete das neckiſche Spiel der
Flöten und Geigen in der Rhapſodie Nr. 2. Der dritte
Hauptteil der Darbietungen brachte dann wieder Wagnerſche
Werke: die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ und zum
„Fliegenden Holländer“ und WilhelmisMeiſterſinger-Paraphraſe.

Reicher, wohlverdienter Beifall und ein herrlicher Kranz
wurde Herrn Profeſſor Winderſtein, der auch heute, Mittwoch,
noch unſer Gaſt iſt, um im „Bad Wittekind“ einen Sin-
foniſchen Abend zu geben, der nach dem geſtrigen ſtarken
Erfolg das Beſte verheißt. G. P. Kohlmann.

Mehr Volksgeſang.

Jn einem Erlaß wenden ſich die bayeriſchen Bezirksämter
an die ihnen unterſtellten Schulbehörden und zugleich an die
Allgemeinheit, die Pflege des Volksſchulgeſanges und des
Volksgeſanges überhaupt zu fördern. Jn dem Erlaß heißt es:
„Die Bedeutung des Geſanges als ſoziale, ſittlich-religiöſe
Macht im Dienſte der Volksildung und Volkserziehung kann gar
nicht hoch genug geſchätzt werden. Um ſo mehr muß es beklagt

werden, wenn ein Niedergang des Volksgeſanges eintritt. Jn der
Tat beſteht gegenwärtig die Gefahr, daß dieſes hohe Kulturgut
unſeres Volkes, das unvermindert von Geſchlecht zu Geſchlecht
getragen werden ſollte, daß das Deutſche Volks und Kirchenlied
immer mehr zurückgedrängt und von minderwertigen Liedern,
Gaſſenhauern nnd dergleichen erſetzt wird und ſchließlich ganz
verloren geht.

Thaliatheater. Der dreiaktige Schwank „Ein Raſſe-
weib“, der morgen, Donnerstag, zum erſten Male gegeben
wird, hat ſich bereits an zahlreichen Bühnen als überaus wirk-
ſames und luſtiges Stück bewährt. Jn Wien, Köln, Dresden,
Stuttgart hat „Ein Raſſeweib“ zahlreiche Wiederholungen
erlebt und die Preſſe ſtellte einſtimmig feſt, daß der Schwank
ſtürmiſche Heiterkeit erregte und zu den beſten Bühnenwerken
dieſer Art gezählt werden müßte. Helene Brandt-
Schüle, die glänzende Darſtellerin komiſcher Charaktere,
findet in dem Stücke Gelegenheit, ihre außerordentlich künſtle-
riſche Veranlagung in einer großen „Paraderolle“ zur Geltung
zu bringen. Außer ihr ſind in erſter Linie die Herren Blenke
und Riemann mit bedeutenden Aufgaben bedacht.

Vortrag. Den Veranſtaltern der „Populär- wiſſenſchaftlichen
Vorträge“ iſt es gelungen, den bekannten Hiſtoriker Dr. Karl
Heinrich Schäfer aus Rom für einen Vortrag zu gewinnen,
der am 26. Juli, abends 826 Uhr im „Neumarkt-Schützenhauſe“
ſtattfindet. Das Thema des Vortrages, der durch Lichtbilder er
gänzt wird, lautet: „Das Deutſchtum im mittelalter-
lichen Jtalien“, mit beſonderer Berückſichtigung des deutſchen
Rittertums“. Kein Gelehrter iſt beſſer berufen, über dieſe für
die deutſche Geſchichte und den Einfluß des Deutſchtums in
Italien wichtige Frage grundlegende Mitteilungen zu machen als
Dr. K. H. Schäfer, der in mehreren umfangreichen Werken die
Ergebniſſe ſeiner elfjährigen Forſchungen in Rom niedergelegt
hat. Zu nennen iſt hierunter vor allem ſein wertvolles Buch
„Deutſche Ritter und Edelknechte in Jtalien während des 14. Jahr-
hunderts“, von dem in dieſen Tagen der dritte Band erſcheint.
Für die Familiengeſchichtsforſchung, die Dr. Schäfer in ſeinen
Beiträgen zur rheiniſchen Genealogie, den Jnventaren und Re-
geſten aus den Kölner Pfarrarchiven, dem Werk über die deutſchen
Notare in Rom am Ausgang des Mittelalters viel neues Material
verdankt, war beſonders wertvoll die Auffindung einer koſtbaren,
mit Abbildungen ausgeſtatteten Wappenurkunde deutſcher Ritter
in Jtalien. Ein Hinblick auf die rechts- und wirtſchaftsgeſchicht-
lichen Studien über die Ausgaben der apoſtoliſchen Kammer unter
Johann XXII., über den Geldkurs im 13. und 14. Jahrhundert
und andere tüchtige Leiſtungen geſchichtlicher Forſchung läßt uns
von dem Vortragenden wertvolle Aufſchlüſſe erhoffen. Da er
beſonders die ſächſiſch-thüringiſchen Beziehungen zu Jtalien her-
vorzuheben gedenkt es kommen auch ungefähr 60 Namen
„de hall, de halle“ vor wird der Vortrag außer ſeiner allge-
meinen Bedeutung auch der lokalgeſchichtlichen nicht entbehren,
weshalb ein recht zahlreicher Beſuch zu wünſchen iſt. (Siehe
Anzeige in dieſer Nummer.)

Stiftungen. Die nichtſtaatlichen Fonds, über welche die Uni-
verſität Straßburg zu wiſſenſchaftlichen und zu Univerſitäts-
zwecken verfügt, ſind durch drei Neuſtiftungen vermehrt worden:

Profeſſor Dr. Schultze hat anläßlich ſeines 80. Geburtstages
ein Geſchenk von 2000 Mk. mit der Beſtimmung gemacht, daß die
Zinſen der Bibliotheks- Verwaltung des juriſtiſchen Seminars zur
Anſchaffung näher bezeichneter Bücher überwieſen werden; ehe
malige Aſſiſtenten, Schüler, ärztliche und akademiſche Kollegen des
emeritierten Profeſſors Dr. Wilhelm Alexander Freund haben
zur Ehrung des Achtzigjährigen 8000 Mk. geſammelt, die mit dem
Einverſtändnis des Jubilars der Univerſität übergeben worden
ſind und deren Zinſen zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Arbeiten
auf dem Forſchungsgebiet Freunds unter der Verwaltung der
mediziniſchen Fakultät dienen ſollen. Ferner hat Profeſſor Dr.
von Tuhr aus Anlaß der Niederlegung ſeines Amtes als Syn-
dikus 5000 Mk. der akademiſchen Krankenkaſſe, deren unzu
reichende Mittel ihm als Mitverwalter näher bekannt geworden
waren, mit der Beſtimmung geſtiftet, daß die Zinſen jedes Jahr
einem bedürftigen kranken Studenten als Beihilfe zu einem ärzt
lich e Arfohlenen Aufenthalt in einem Sanatorium ausgezahlt
werden.

Salzburger Muſikfeſt. Kaiſer Franz Joſef be
willigte die vollkommen programmäßige Abhaltung des
Salzburger Muſikfeſtes am 12. und 13. Auguſt trotz
der Hoftrauer. Er geſtattete ferner, daß am 12. Auguſt,
dem Tage des Eröffnungsfeſtes, die Hoftrauer abgelegt werde.

Aus der Gelehrtenwelt.
Berufung. Zum Vorſtand der Maſchinenprüfungsanſtalt in

Hohenheim und Landes ſachverſtändigen für das landwirtſchaft-
liche Maſchinenweſen bei der Zentralſtelle für die Landwirtſchaft
mit einem gleichzeitigen Lehrauftrag für landwirtſchaftliche Ma
ſchinenkunde an der landwirtſchaftlichen Hochſchule in Hohen
heim und an der techniſchen Hochſchule in Stuttgart iſt der
Ingenieur Dr. phil. Georg Kühne, Aſſiſtent am Jnſtitut für
landwirtſchaftliche Maſchinenkunde der Berliner landwirt-
ſchaftlichen Hochſchule, berufen worden; gleichzeitig wurde ihm der
Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors verliehen.

Jn BerlinGrunewald“ iſt der frühere langjährige General
ſekretär des Kaiſ. Deutſchen archäologiſchen Jnſtituts Profeſſor
Dr. Alexander Con ze im 83. Lebensjahre geſtorben.

Jena. Wie verlautet, hat Dr. phil. Wilhelm Schlenk,
Profeſſor für die Spezialfächer der organiſchen Chemie, einen Ruf
an die Univerſität Würzburg erhalten.
Göttingen. Für das Fach der Kinderheilkunde habilitierte

ſich in Göttingen Dr. med. Kurt Blühdorn, Aſſiſtent bei

rohe en in.Gießen. Als Privatdozent für Hhgiene habilitierte ſich in der
Gießener mediziniſchen Fakultät der Aſſiſtent am hygieniſchen
Inſtitut Dr. med. Otto Huntemüller mit einer Probevor
leſung über moderne Seuchenbekämpfung.

Aachen. Der Vorſtand der Bibliothek der Techniſchen Hoch
ſchule zu Aachen, Bibliothekar Hermann Peppermüller
begeht am 22. Juli ſeinen 70. Geburtstag.

Prag. An der deutſchen Univerſität in Prag wurden als
Privatdozenten zugelaſſen: Dr. med. Richard Jmhofer für
Laryngologie in der mediziniſchen Fakultät und Realſchulprofeſſor
Feine Funke für engliſche Philologie in der philoſophiſchen
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oamit ſie ſchnell in Belgrad überreicht werden kann. Jn
Berliner diplomatiſchen Kreiſen ſteht man
allen dieſen Nachrichten vorläufig abwartend gegenüber
und erwartet die Veröffentlichung des Wortlautes der frag-
lichen Note. Auch iſt man überzeugt, daß die von öſter-
reichiſcher Seite erhobenen Forderungen wahrſcheinlich noch
längere Verhandlungen der Donaumonarchie mit dem
ſerbiſchen Nachbarſtaat mit ſich bringen werden. Daher iſt
der durch die verſchiedenen Kriegsgerüchte geſchaffene
Exploſivzuſtand noch immer für einige Zeit vorhanden,
wenn auch von gewiſſer Wiener Seite eine Verſchärfung
der gegenſeitigen Beziehungen abgeleugnet wird.

Poincars in Petersburg.
Am Dienstag abend 6 Uhr beſuchte Präſident Poincaré

das franzöſiſche Krankenhaus. Um 7 Uhrabends fand in der franzöſiſchen Botſchaft ein
Mahl ſtatt, an dem die Miniſter mit dem Miniſterpräſi-
denten an der Spitze ſowie der ruſſiſche Botſchafter in Paris
Jswolski teilnahmen. Zu gleicher Zeit gab die Stadt-
verwaltung den Offizieren des franzöſiſchen Geſchwaders
ein Feſteſſen, dem im Rathaus Unterhaltung folgte, an der
etwa 500 Perſonen teilnahmen. Gegen 10 Uhr abends er-
ſchien dort auch Präſident Poincars auf einige Augenblicke,
mit der franzöſiſchen und der ruſſiſchen Hymne ſowie Hurra-
rufen empfangen. Darauf kehrte er an Bord der Jacht
„Alexandria“ nach Peterhof zurück.

Die Ulſterfrage.
Mehr als hundert liberale Mitglieder des eng-

liſchen Unterhauſes traten geſtern Dienstag zuſammen,
um über die Lage zu beraten. Sie richteten das Erſuchen
an die Regierung, keine Zugeſtändniſſe zu machen,
die für die Nationaliſten nicht annehmbar ſeien, und nicht
darin einzuwilligen, daß das Unterhaus aufgelöſt werde, ehe
der Geſetzentwurf betreffend die Abſchaffung der Plural-
wahlſtimmen Annahme gefunden habe.

Ein Auftrag an Rumänien für Albanien?
Während die Vertreter der Großmächte in Durazzo im

Begriffe ſind, mit den Aufſtändiſchen in Verhandlungen
einzutreten, um endlich Ordnung in die verwirrten Ver-
hältnſſe Albaniens zu bringen, wird von London und Paris
aus erneut die Meldung verbreitet, daß die rumäniſche Re-
gierung jetzt geneigt ſei, Albanien zu beſetzen und dem
Lande die notwendige Ruhe wiederzugeben. Als Be-
dingungen fordere Rumänien eine gemeinſame Aufforde-
rung ſämtlicher Großmächte ſowie die Teilnahme einiger
internationaler Truppenabteilungen aus Skutari, um da-
durch den internationalen Charakter der Beſetzung Alba-
niens durch Rumänien zu wahren. Jn Berliner ein-
geweihten Kreiſen ſteht man auch dieſer abermaligen Vor-
drängung als Beauftragter Europas noch zweifelnd gegen-
über, da man erſt das Ergebnis der genannten Verhand-
lungen zwiſchen den Großmächten und den Aufſtändiſchen
abwarten will.

Rumäniſche Freiwillige.
Jn Durazzo trafen 240 rumäniſche Frei-

willige mit mehreren Offizieren ein. Jn Durazzo
traf die bisher unbeſtätigte Meldung ein, daß die regie-
rungstreue Bevölkerung. von Berat die Rebellen aus der
Stadt vertrieben habe. Die Regierungstreuen ſollen
12 Tote und 36 Verwundete gehabt haben. Auf Befehl
des Majors Kroon werden die Verteidigungs-
arbeiten der Stadt, insbeſondere die Drahtverhaue,
von der, Stadtbevölkerung wieder aufgenommen. Sämt-
liche Geſchäfte ſind geſchloſſen.

Türkiſche Miniſter unter Anklage.
Das 4. Büro der türkiſchen Kammer, das mit

den Vorunterſuchungen gegen die Mitglieder der beiden
vorigen Kabinette betraut iſt, lud die in Konſtantinopel an
weſenden ehemaligen Miniſter dieſer Kabinette vor. Wie
berlautet, proteſtierte der ehemalige Großweſir Ghaſi
Mukhtar Paſcha gegen die von einem Abgeordneten
gegen ihn gebrauchten Worte „verbrecheriſcher Mörder“.
Mukhtar Paſcha legte dar, daß die Entlaſſung der Truppen
vor dem Balkankriege unter dem jungtürkiſchen Kabinett
Said Paſcha begonnen habe. Sein Kabinett habe vielmehr
die Reſerviſten zu Manövern einberufen wollen, was die
Balkanſtaaten als Kriegsvorbereitung gedeutet und worauf
ſie die Mobiliſierung angeordnet hätten. Mukhtar Paſcha
erklärte ſchließlich, er werde weitere Erklärungen vor dem
Staatsgerichtshof abgeben. Die meiſten übrigen ehemaligen
Miniſter ſollen erklärt haben, ſie könnten über die mili-
täriſchen Angelegenheiten keine Aufklärung geben, da dieſe

ausſchließlich von dem verſtorbenen Kriegsminiſter Nazim
Paſcha geleitet worden ſeien. Eindruck machte die Ausſage
Fevzi Paſchas, der erklärte, daß das Kabinett Mukhtar
Paſchas vor dem Kriege den Kriegsrat einberufen habe, an
welchem auch Mahmud Schefket Paſcha teilgenommen habe.
Der General Abdullah Paſcha hätte erklärt, daß 60 Prozent
der Patronen und Granaten ſchadhaft oder leer ſeien. Ein
Krieg wäre ungünſtig. Nazim Paſcha ſei auch derſelben
Meinung geweſen, doch habe Mahmud Schefket Paſcha er-
klärt, der Geiſt und die Disziplin der Truppen ſeien aus-
gezeichnet; die Türkei würde ſiegreich aus dem Kriege her-
vorgehen.

Auf den Bericht über die meuteriſchen Reden des Ab-
geordneten Tſchkheidze in der ruſſiſchen Duma, der des-
wegen vor den Oberſten Gerichtshof geſtellt werden ſollte,
ſchrieb der Zar folgenden Satz: Jch hoffe, daß von jetzt ab
der Präſident der Duma keine gegen Geſetz und Eid ver-
ſtoßenden Aeußerungen mehr duldet. Das Verfahren iſt
einzuſtellen.

Bei dem Ueberfall auf eine ſpaniſche Abteilung in
Marokko wurden ein Leutnant, ein Unteroffizier und ſieben
Soldaten getötet, ſowie vier Soldaten verwundet. Eine
Abteilung, die wegen dieſes Ueberfalls einen Strafzug
unternahm, wurde ebenfalls von Marokkanern an
gegriffen, die vier ſpaniſche Soldaten töteten und fünf
verwundeten.

Straßenkämpfe in Liſſabon. Nach einer Drahtung aus
Liſſabon iſt es dort zwiſchen Anhängern und
Gegnern Alfonſo Coſtas zu einem Zuſammen-
ſtoß gekommen, bei dem Schüſſe gewechſelt wurden.
Mehrere Perſonen wurden verletzt; doch wurde die Ruhe
bald wiederhergeſtellt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Frau Caillaux vor Gericht.

Nach der Wiederaufnahme der Verhandlung verlas der Advo
kat, Chenu das Schriftſtück Fabre und den mit „Dein Jo“ unter
zeichneten Brief. Darauf wurde die bereits bekannte Ausſage des

Präſidenten Poincaré verleſen. Vor dem Eintritt Caillaux',
der ſodann ſeine Ausſage zu machen hatte, erinnerte der Präſident
daran, daß er keine Kundgebung dulden werde. Caillaux gab mit
klarer, leicht bewegter Stimme eine Darſtellung ſeiner erſten Ehe
und ſeiner Scheidung. Er ſetzte auseinander, wie er erfahren
habe, daß die intimen Briefe, die ſeine erſte Frau ver-
brannt zu haben erklärte, für die Veröffentlichung beſtimmt
worden ſeien. Darauf erging er ſich in lebhaften Lobeserhebungen
über ſeine zweite Frau. Bei dieſen Worten brach die Angeklagte
in Schluchzen aus. Bezüglich des Feldzuges der Preſſe erklärte
Caillaux, er habe gewußt, daß er lebhaft angegriffen werden würde,
aber er ſei erſtaunt geweſen, als der „Figaro“ den mit „Dein Jo“
unterzeichneten Brief veröffentlichte. Caillaux fuhr fort: Aber,
wird man ſagen, es handelte ſich nur um die politiſchen Stellen
Indem man jedoch die intime Unterzeichnung beibehielt, welche
zeigte, in welchem Grade der Brief perſönlich iſt, wies man deutlich
auf den privaten Charakter des Schriftwechſels hin. Hat ſich
nicht der Direktor des „Figaro“ ſelbſt die Mühe gemacht, ſich wegen
dieſer Veröffentlichung zu entſchuldigen, indem er erklärte, es ſei
ſeit 30 Jahren das erſte Mal, daß er ſo gehandelt habe. Am
Tage der Veröffentlichung des erwähnten Briefes teilte mir meine
erſte Frau telephoniſch mit, daß ſie an dieſer Veröffentlichung nicht
beteiligt ſei, und fragte mich, was ſie tun ſolle. Sie möge nach
ihrem Gewiſſen handeln, erwiderte ich ihr. Jn jenem Augenblick
habe er durch ſichere Mitteilungen erfahren, daß auch die übrigen
Briefe veröffentlicht werden ſollten. Caillaux verſicherte, niemals
habe er, ſolange er Finanzminiſter geweſen, ein Wertpapier von
ſeinem perſönlichen Vermögen angerührt. Nennen Sie mir, ſagte
er, eine Weiſung, die aus meinem Finanzminiſterkabinett hervor-
gegangen iſt! Caillaux ſprach dann von der Aufregung ſeiner
Frau, als der Brief mit der Unterſchrift „Dein Jo“ veröffentlicht
wurde, und erwähnte auch ſeine Unterredung mit dem Präſidenten
Poincaré. Dann fuhr Caillaux fort: Jn jenem Augenblick war der
einzige Gedanke, der mich und meine Frau beſchäftigte, die Ver
öffentlichung der intimen Briefe. Jch habe ſtets daran gedacht,
daß mir der Präſident der Republik geraten hat, mit juriſtiſchen
Ratgebern zu ſprechen. Dieſe haben mir gezeigt, daß nichts zu
machen ſei. Daraufhin habe ich zu meiner Frau geſagt: Sei
ruhig, ich werdeſelbſthingehen und Calmette die
Schnauzeeinſchlagen. Jch bin dein Verteidiger. Man ſoll
dich nicht anrühren, ohne über mich weg zu ſchreiten. Caillaux
hob hervor, in welcher niedergedrückten Stimmung ſich ſeine Frau
befunden habe. Am Tage des Dramas habe er Ceccaldi gebeten,
die Sitzung der Kammer zu verlaſſen und ſich zu ſeiner Frau zu
begeben, um ſie zu tröſten. Dieſer habe dies unglücklicherweiſe
nicht tun können. Er habe die Nachricht von dem Drama erhalten,
als er aus dem Senat ins Finanzminiſterium zurückkehrte, und
als er den Bericht gehört habe, den ihr ſeine Frau gegeben habe,
habe er eingeſehen, welchen Fehler er ſelbſt begangen habe. Jch
gebe mir völlig Rechenſchaft davon, erklärte Caillaux, daß das
heftige Wort, das ich gebraucht habe, ſie zu ihrer Tat be
ſtimmt hat. Jch bitte deswegen um Entſchuldigung; ich klagemich deswegen an. Caillaux bat darauf, ſehr bewegt u ſehr

chöpft, um eine Unterbrechung der W r die auch um7ke Minuten beſchloſſen wurde. Als ſich Caillaux W
trat er an die e 1 auf der ſeine Frau ſchluchzend ſ.
heran und küßte ihr die Hand. Während der Unterbrechung ber
Sitzung herrſchte ſehr große Unruhe.

Um 4 Uhr 50 Minuten wurde die Sitzung wiede rauf-
genommen. Caillaux ſprach von dem Feldzug des „Figaro
und ſagte: Dieſer galt dem Manne, der die Einkommenſteuer
wollte, und um dieſen zu treffen, den man unſchädlich machen
wollte, war jedes Mittel recht. Der Feldzug begann mit der An
gelegenheit Priou, einer Geſchichte, bei der man im Stehen ein
ſchläft. Man hat mich der Pflichtvergeſſenheit in der Angelegenheit
Rochette und des Verrats in Sachen des deutſch franzöſiſchen Ver
trages beſchuldigt. Wir ſind einfache Bürger und haben kein,
Wappenſchild, aber wir verteidigen unſere Ehre und unſere Ehren-
haftigkeit. All dieſer Schmutz hat den Verſtand meiner Frau ver
wirrt, ſagte Caillaux, indem er ſich zu ihr wandte. Frau Caillaux
nickte zuſtimmend. Die Vertagung der Rochette- Angelegenheit
war eine nützliche Maßvegel, für die ich auch heute noch die Verant
wortung auf mich nehmen würde. Die Veröffentlichung des Be
richts Fabres hat alſo mich und meine Frau nicht beunruhigt.
Jch biete dem Gericht und den Geſchworenen alle Ausſagen an, die
geeignet ſind, Jhnen zu zeigen, daß nichts von all den Angriffen
übrig bleibt, deren Gegenſtand ich geweſen bin. Jn Sachen der
deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen hotte ich
eine doppelte Sorge. Die erſte Sorge war die, daß Frank
reich endgültig ſeine Hand auf das große marokkaniſche Reich legen
ſollte, und die zweite, die ich während meines ganzen politiſchen
Lebens gehabt habe, war der Friede, der Friede unter der Demo
kratie. Daß man mein Werk unter politiſchen Geſichtspunkten
kritiſiert, würde ich ganz natürlich finden. r dagegen, daß man
Schmutz gegen mich wirft, erhebe ich mich mit äußerſter Tatkraft.
Jch wußte, daß der „Figaro“ eine Anzahl diplomatiſcher Schrift
ſtücke veröffentlichen wollte. Jch werde darüber ſofort ſprechen,
wenn man mich dazu nötigen ſollte. Jch werde die not-
wendigen Angaben beibringen, aberich bitte di e-
jenigen, die mich dazu zwingen ſollten, in
ſtändig, an die Folgen zu denken, die dieſe Aus-
ſage nach ſich ziehen könnte.

Der Verteidiger Labori verlangte die Gegenüber-
ſtellung Caillaux mit dem „Figaro“-Redakteur
Latzarus, der geſagt habe, daß Caillaux durch die Veröffent-
lichung des Schriftſtückes Vert entehrt worden wäre. Redakteur
Latzarus ſagte, es ſei unmöglich, über dieſes Schriftſtück
Näheres zu ſagen, aber Calmette, den Caillaux ermorden ließ,
habe dieſes Schriftſkück beſeſſen. (Großer Lärm im Zuhörerraum.

Caillaux wendet ſich in furchtbarer Erregung zum Präſidenten
und ruft: Dabei kann es unmöglich bleiben!) Der Advokat der
Privatbeleidigten Chenu erklärt, daß er dieſes Schriftſtück nicht
kenne und ſich ſeines nicht bedienen werde. Dr. Albert Calmette,
der Bruder des Direktors des „Figaro“, habe dieſes Schriftſtück
dem Präſidenten der Republik übergeben. Labori ruft da-
zwiſchen: Wir können dieſe Zweideutigkeiten nicht auf ſich beruhen
laſſen. Das Schriftſtück iſt im Beſitze der Regierung, und wir ver-
langen eine amtliche Erklärung, daß es in nichts die Ehre Caillaux
antaſtet. Generalſtaatsanwalt Herveé erklärt, er ſei ermächtigt,
darauf hinzuweiſen, daß der gegenwärtige Präſident der Republik
als Miniſterpräſident und Miniſter des Aeußern in der Kammer
erklärt habe, daß dieſes Schriftſtück nicht veröffentlicht werden
könnte, ohne dem Lande großen Schaden zuzufügen. Jm übrigen
fügte Hervé hinzu, daß die Echtheit des Schriftſtückes durch nichts
verbürgt ſei. Labori erklärte mit großem Nachdruck, er werde
verlangen, das Schriftſtück zu beſchlagnahmen und es der Ver-
teidigung zu übergeben, denn ſonſt werde er nicht ſprechen. (Laute
Zuſtimmungsrufe.)

Die Verhandlung wurde darauf um 6 Uhr 20 Minuten abge
brochen und auf Mittwoch vertagt.

xwWVongreſſe und Kusſtellungen.
Bismarck Erinnerungsausſtellung. Am Montag wurde der

Abgeordnete Dr. Beumer von der Fürſtin Bismarck in
Friedrichsruh empfangen zur Entgegennahme eines Berichts über
die mit der nächſtjährigen Düſſeldorfer Ausſtellung
verbundenen Bismarck-Erinnerungsausſtellung.
Die Fürſtin war über dieſe großzügig geplante Veranſtaltung
ſehr erfreut, bezeigte die herzlichſte Teilnahme dafür und nahm
die erbetene Schutzherrſchaft über die Bismarckausſtellung bereit
willigſft an. Die Fürſtin wird aus Schönhauſen, Friedrichsruh
und Varzin hochbedeutende Denkwürdigkeiten, darunter Möbel,
Bilder und Urkunden zur Verfügung ſtellen, ſo daß für Düſſel
dorf eine Sammlung von Denkwürdigkeiten und Erinnerungen
an den großen Kanzler geſichert iſt, wie ſie der weiteſten Oeffent-
lichkeit bisher überhaupt noch nicht zugänglich geweſen iſt.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften find nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

OOesterreichische Alpenfaährt 1914

Unter den 72 Teilinehmern der
internatfonalon Konkurrenz be-

fanden sieh 3 Hansa Lloyd-
wagen, die eine von 13 Teams
(Fabrik Mannschaften) bildeten.

Der Erfolg der Fahrt war für Hansa- Lloyd ein glän-
zender Sieg. Unsere 3 Wagen erhielten die höchste
Auszeichnung, die grösste Sohnsucht aller Auto-
mohbilfabrikanten der Welt, den Teamproeis, sowi
eine Anzahl Ehrenpreise und Plaketton.

Berelfung: Continental. Vergaser: Pallas.

Hansa-
Lioyck

Sieger

Die österrelchische Alpenfahrt ist die weitaus
schwierigste Automobilkonkurrenz der Welt. 3000 km
Alpenkletterei über die steilsten und gefüreohteteten
Pässo und Berge unter strengster Kontrolle, eine
ungeheure Anstrengung für Wagen und Fahrer.

Die 3 Hansa Lloydwagen hatten
nur 10 Steuerpferde und
besiegten dennooh die durchweg
zwei- bis Vlermal so etarken
Wagen der Konkurrenz

Hansa Lioyd- Werke
C Niederlassung Leipzig, Sidonienstrasse 6. Telef. 3135.

Akt. -Ges.
ßremen
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ängerschaft Friclerieiana

GSängerschaft im R. K. V.)
zu Halle a. S.

Donnerstag, den 23. Juli 1914, abends 7 Uhr
im

Saale der Berggesellschaft.
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Leitung: Herr Kapellmeister Otto Volkmann- Halle.
Solist Herr Konzertsänger R. Spörry- Berlin (Tenov).
Kleines Orchester: Mitglieder des Stadttheater-
orchesters unter gütiger Mitwirkung einiger

erren Studierenden.

Ritter FlIügel.
Vin trittskarten sind in der Hofmusikalienhandlung

von H. Mothan, Gr. Ulrichstr., zu haben.
rn ITCccccccccruoorrorroreroro-

e
am m mann

Donnerstag,

[2266

2 große Extra Konzerte,ausgef. vom Hall. Berg-Orcheſter, Dir. Kapellmſtr. Derr
C. Kallenberg. unter gütiger Pitwirtung der Opern-

ſängerin Fräulein Kleinlein. Entree 15 Pfg.

Populär- wiſſenſchaftliche „Horträge.
Am Sonntag, den 26. Juli 1wird im Neumarktſchützenhaus (Harz 41) ends 8 Ubr

der bekannte Forſcher (4423
Karl Heinrich Schäfer aus Nom

einen Vortrag mit Lichtbildern halten über
Das Deutſchtum im mittelalterlichen Italien

(mit beſonderer Berückſichtigung des deutſchen Rittertums).
Eintritt 50 Pfg.

Ceoilienhaus,
J Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Tolephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Arztwahl steht jedem frei.
Schwestern Station Tür Kranken-

und Wochenpflege.
EleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.

Operationszimmer.
Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen

RBRàäder.

RleKtrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende. [95

bei Gicht, Rheumatismus,Racdium-Kuren Nervenleiden (spez. Ischias),
Katarrhan der Atmungsorgane, Frauenleiden, sowie über-

haupt bei Eiterungen und Entzündungen.
Besondere Abteilun n für Ohrenkranke u. für Magen-, Darm-,
Nerven-, Haut- und Stoffwechsel-Kranke. Voghurt-Kuren.

Dechant Reddergott.

Lauftkurort und
r frischeschönstene e iein r An
Bade-Komitee. 8101

Thür. Wald

r »viitij)F a h
Station: Neustadt a. d. Sasie (Strecke Schweinfurt-Meiningen).

Salson Mal bis Mitte n tember. Telephon Nr. 47. Herr-
liche, ruhige L usse der Ruine Salzburg. Schöne
und bequeme Waldspazierwege. Neugebautes Badehaus
mit Einrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche
kohlensaure Kochsalzquellen. Trink- und Badekur. Sol- und
Moorbäder., Bewährte Hellkraft bel chron. Magen- und Darm-
katarrhen, Rheumatismus, Glcht, Hämorrholdaſleiden, Anämleunck Frauenkranknheiten. Von Bad Kissingen mit Wagen in

2 Stunden zu erreichen. Prospekte gratis durch die
Frelh. von u. zu Guttenberg'sche

Fſnnn m rRüheland im Harz.
Hermannshöhle und Baumannshöhle mit herrlächen
Tropfsteinbildungen, Kristallkammern n. demHöhlenmuseum in allen Teile elektr. beleuchtet.

Tüglich Seö net
Band Harzhurg, böhrs Hotel u. Pens.

Kaiſerl. Futg Klub u. Allg. Dtſch. Automobil-Klub. Vorn.
ar Hotel i R an d. Hauptallee, 2 Min. v. ſtädt. Solbade u.

urplatz. roß Watth Park, Veranden, Balkons. Muſik
u. J Se eſtibül. Renom. Küche, ff. Weine. Eig.Automobilverkehr. Omnibus am Bahnhof. Auto Garage. Vor
u. Nachſaiſon Preisermäßigung. Beſ. Fritz Bürehil.

W. Tornau
BRüchsenmacher

Leipzigerstrasse 21
empfiehlt zurhHünhnerjagd

mr lag gdgewehre
in grosser Auswahl

Ja n Ia. Qualitàt,

in don gosehattsstillon Monaten bioidt moin 6osohätt

Sonntags Vollstäncig
n geschlossen. uW. F. Wollmer

Gr. Ulrichstrasse 6--8.

ſVpollo-TNealer.bald 8.15 Uhr

Stürmischer

Cacherfolg!
„Mein alter Herr“,Lustsp. in 3 Akt. v. F. u. V. Arnold.

Jm Theater kühl. Aufenthat.

stets auf Lager. 4429

Wo RoSsen blühn

und Blumen spriessen,
da kann man's leben

froh geniessen!

Willst du (1665
Gemütlichkeit

en
richtig sitzende

Augengläser
verschiedener Konstruktion.

Otto Un b b kan mit Das Liverpool Street Hotel ist mit dem a in London

direkt verbunden. Näheres durch E.Gr. Ulrichstrasse 1 a.

DUnterwasser- Glockensignale
Korridorzüge mit

Restaurations wagen
ab Harwich
ohne Platzgebühr (1943

Näh. und ill. Broschüre „Die engl. Ostküste“ d.
Max Lippmann, Volkmannstrasse 4, Halle a. S.

Zwiſchenaktspromenaden i. Gart.

Mäntel,
zu besonders b Preisen.

Geiststr. 42.Liebermann, ernrutLoNDOn
üBßER

HoEKk van HoLLAnND-
200.

Donnerstag, 23. Juli,
nachm. 4 Uhr

HARWICH militär- Konzerterwarien, so geh' nach abends 8 UbrMöllers Rosengarten! e Streich-Konzert,
ausgeführt vom [2268

Orcheſter des Panflelper
Feld Art. -Regts. Nr. 75.Leitung: Kgl. Dbermuſtkmeiſter

Stener.Sinteittbyre z Erw. 50 P
W von abe nUhr ab e erſon 30 Pfg.
Die Wittekind Abonnements
Karten hab. zu dieſem Konzert

Gültigkeit.

a Golf Iacken
(weiß und farbig) [1573

für Fee. und Mädchen.
Größte Auswahl bei

I. Kehneo Naehl., Hr. Stein
ſtraße 84.

Amendt, Hotel Manager.

BLELeipeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

Gegrvndet 1880.

Versicherungsbestandi mehr als eine

Milliarde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mavrſ.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Sejstem.
Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauhke, General-

agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

PDorotheenstr. I. [4203

Rex-Binkochapparafe

Rex-Konservengläser

Rex-Fruchtsaftapparate

für Gelee-, Marrnelade-
und Säftebereitung. 4321

Verkaufsstelle:

Max Herrmann

Vorm. Wilh. Heckert
Große Ulrichstraße 57.

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen wir:

Schwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Gras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).

Werkstatt.

an 93 n

Garbenbänder h
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar. (1574
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für lIandwirtschaftl. MHaschinen u. Geräte,

Halle a. Saale. Filiale Halberstadt.,
Merseburgerstrabe 17/19. Königstrabße 35.

L

e e n enSeeunerreicht in Qualita

a e e
u J r zu beziehen durchKiess ler O o. Halle a. S. Nennhäuser 3.

Beste Haushaltseifen
Hermann Maerker, Seifenfabr., Aschersleben.

tVertreter: Alfred Heine, Halle a. s Alb.-Schmidtstrasse.

20 I
z

42TürenT en 2Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in verschied.
Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von 2
Haustüren, Fenstern u, Korridorabschlüssen
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Donnerstag

Gedenktage.
28. Juli.

1532. Erſter Religionsfriede zu Nürnberg.
1562. Der Ritter Götz von Berlichingen en.

ichten Juſtus1612. Der deutſche Sprachforſcher und Georg
Schottelius geboren.

1721. Schleswig komant an Dänemark.
1783. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Baden.
1785. Friedrich der Große ſchließt den deutſchen Fürſtenbund

Peen Oeſterreich.
1811. Der preußiſche Feldmarſchall Rens de lHomme de Cour-

bière geſtorben.
1824. r hiloſoph und Geſchichtsforſcher Kuno Fiſcher ge

oren.
67. Der Nordpolfahrer Parrh erreicht den 82. Grad 45 Minuten

nördlicher Breite. u1859. Die Dichterin Maria Janitſchek geboren.
1870. Tee Eugenie von Frankreich wird als Regentin ein

geſetzt.
1885. Der ehemalige amerikaniſche Präſident Ulyſſes Simpſon

Grant geſtorben.
1904. Der Botaniker Rudolf Amandus Philippi geſtorben.

Tagesſpruch: Mich dünkt, daß diejenigen eine geringe
Meinung von ihrer Seele haben, die ihr ganzes
Einkommen für die Verpflegung des Körpers aus

geben. John Locke.
Poſt und Eiſenbahn.

Unſicherheit der Poſtbeförderung in Mexiko. Nach einer hier
her gelangten zuverläſſigen Mitteilung ſind 50 Poſtſäcke bei der Be
förderung von Veracruz nach Mexiko verbrannt, während eine

ße Anzahl anderer Poſtſäcke ſeit Wochen in der Nähe von
egerig liegen und der Beförderung durch die mexikaniſchen

Behörden harren. Ob ſich unter den verbrannten Säcken auch
deutſche befunden haben, iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Wegen
der noch nicht beförderten Säcke ſind Verhandlungen mit der mexi-
kaniſchen Regierung eingeleitet worden, die bisher nicht zu dem
gewünſchten Ergebnis geführt haben. Aus der vorſtehenden Mit
teilung geht hervor, daß der durch die deutſche Reichs-Poſt-
verwaltung bereits vor einigen Monaten durch die Preſſe ver-
breitete Hinweis auf die Unſicherheit der Poſtbeförderung in
Mexiko während der politiſchen Wirren beider nur allzu ſehr
berechtigt war.

Kus Halle und Umgebung.
Halkle, den 22. Juli.

Die Anlage von Spielplätzen
beſchäftigt fortgeſetzt die Stadtgemeinden. Man iſt ſich darüber
einig, daß Spielplätze wünſchenswert ſind, und hat auch genug
Muſſterbeiſpiele, um zu wiſſen, wie ſie am beſten angelegt
werden müſſen, es handelt ſich faſt immer nur um die Frage,
wie erweitern wir die zu engen vorhandenen
Anlagen oder wo ſchaffen wir neue, die dem Bedürfnis auf
längere Zeit hinaus genügen. Verfügbare Frei-
flächen innerhalb ihres Weichbildes beſitzen nur
wenige Städte, die man beſaß, ſind veräußert oder für öffent-
liche Bauten verwendet worden, und das Land außerhalb des
Weichbildes befindet ſich auch meiſt in feſten Händen und muß,
wenn es für ſtädtiſche Zwecke benötigt wird, angekauft werden.
Hierbei treten alsdann die Wert ſteigerungen in Er-
ſcheinung, die durch den Aufſchwung des Gemeindeweſens herbei-
geführt worden ſind. Spielplätze erfordern größere Flächen, und
ihr Ankauf geſtaltet ſich recht koftſpielig. Man begreift es daher
wohl, daß ohnehin ſchon ſtark belaſtete Kommunen ſich nicht
leicht zu einer Ausgabe entſchließen, der kein ſichtbarer Gewinn
gegenüberſteht. Der Nutzen, den die Volkswohlfahrt aus den
Spielplätzen zieht, iſt unwägbar, und erſt recht iſt es der An
teil, den eine eingelne Stadt daran hat. Doch wir vertrauen,
daß die Spielplätze zur Kräftigung und Geſundung unſeres
Volkskörpers beitragen werden, und daß es keine über-
flüfſſigen Opfer ſind, die man heute dafür bringt. Der
ſtädtiſchen Jugend muß ein Grſatz geboten werden für die beiden
offenkundigen Nachteile des Stadtlebens: mangelnde Bewegung
im Freien, unzureichender Aufenthalt in friſcher Luft. Die
Spielplätze bieten ihn, und weil ſie als eine Notwendigkeit er-
kannt worden ſind, wird man in ihrer Anlegung fortfahren. Wo
ein Wille iſt, da iſt ein Weg! Die Stadtväter, die nach ge
eignetem Gelände Umſchau halten und es nicht gleich finden
können, werden vielleicht die geringe Vorausſicht beklagen, die
man früher bewies, als man ſtädtiſchen Grund und Boden
leichtherzig veräußerte. Mögen ſie es ſich eine Lehre ſein laſſen
und feſter halten, was man noch in Händen hat. Was dem
Gemeindeſäckel jetzt zugeführt werden könnte, würde ihm ſpäter
doppelt und dreifach entnommen werden müſſen.

1

Die Wohnung während der Reiſe.
Sind während einer größeren Reiſe alle Familienglieder

abweſend, ſo wird die ſorgſame Hausfrau ihre Vorrichtungen
treffen. Vor allen Dingen ſind die Polftergegenſtände vor den
Motten zu ſchützen. Bei aller Dringlichkeit der Reiſevorbe
reitungen muß ein Tag erübrigt werden, an dem alles Ge
polfterte und die aufgenommenen Teppiche geklopft und die Vor
hänge wenigſtens gebürftet werden. Die Teppiche werden dann
unter Einſtreuung von Naphthalin oder eines anderen Motten
mittels gerollt, die Polſtermöbel ebenfalls beſtreut und zuge-
deckt. Die Jalouſien ſind vor der Abreiſe herabzulaſſen. Bleibt
ein erprobter Dienftbote daheim, ſo kann man etwas weniger
ängſtlich ſein; iſt das Mädchen aber nicht völlige vertrauenswert, ſo
ſchließe man ſogar lieber die beſſeren Zimmer ab. Wichtige
Dokumente, koſtbaren Schmuck oder andere beſondere Wertſtücke
laſſe man nicht zurück; man gebe ſie zuverläſſigen Freunden in

I. Beilage zu Nr. 539 der Halleſchen Zeitung
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Verwahrung, falls man nicht etwa über ein Stahlfach verfügt.
Beabſichtigt man längere Zeit zu verreiſen, ſo ſehe der gegen
Einbruch Verſicherte in der Polize nach, ob er verpflichtet iſt,
ſeine Abweſenheit zu melden. Er könnte durch ein Verſäumnis
ſonſt ſeiner Rechte verluſtig gehen. Endlich ſind natürlich alle
Behälter gut abzuſchließen. Dem Hauswirt iſt das Reiſeziel
zu nennen, für eventuelle Benachrichtigungen. Und außerdem
iſt ihm, bei Abweſenheit von Dienſtboten, ein Wohnungsſchlüſſel
dazulaſſen.

redS Herr Major a. D. Rauchfuß iſt von ſeiner langwierigen
Krankheit wieder ſo weit hergeftellt, daß er in Kürze die Leitung

des Kreiskriegerverbandes Stadt Halle und Saalkreis wieder über
nehmen wird.

Die Mitglieder der ſtädtiſchen Baudeputation ſind von ihrer
Reiſe nach Holland zurückgekehrt. Sie werden nach Wiederauf-
nahme der Tätigkeit in den kommunalen Vereinen Bericht über
S achte Wahrnehmungen auf dem Gebiete des Bauweſens
e en.d Eine große Geſellſchaft, Herren und Damen der New-
Yorker Univerſität, die auf einer Studienreiſe begriffen iſt, be
ſucht heute Halle. Sie hat Wohnung im „Hotel Briſtol“ beſtellt.
Die Geſellſchaft beſteht aus etwa 30—40 Dozenten und Pro-
feſſoren der New YorkUniverſität, darunter viele Damen, unter
Führung des Profeſſors Dr. Richter. Sie wird zunächſt die
Franckeſchen Stiftungen, dann die Univerſität,
wo in der Aula eine Begrüßung ſtattfindet, und das Seminar-
gebäu de und zuletzt das Jnſtitut für Tierzucht im Landwirt
ſchaftlichen Jnſtitut beſichtigen, wo Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
Wohltmann ſelbſt und Herr Dr. Henſeler die Führung
übernehmen werden. Die Abreiſe erfolgt morgen Donnerstag

Winderſtein Konzert. Das zweite Winderſtein Konzert
findet heute Mittwoch, abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ als ein
Sinfoniſcher Abend ſtatt.

Zoo. Morgen Donnerstag nachmittag iſt Militär
konzert vom Muſikkorps der 75er unter Leitung des
Kgl. Obermuſikmeiſters C. Steuer. Am Abend ſpielen eben
falls die 7ßer, und zwar mit Streichmuſikbeſetzung. Die Witte-
kindAbonnementskarten haben zum Abendkonzert Gültigkeit.

Rabeninſel, Etabliſſement Kurzhals. Für morgen nach-
mittag und abend ſind zwei große Konzerte, ausgeführt
vom Halleſchen Berg- Orcheſter unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters O. Kalkenberg, vorgeſehen. Jn beiden Ver-
anſtaltungen Mitwirkung der Opernſängerin Frl. Kleinlein.

Die Saale war nach dem ſtarken Regen in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag um ein beträchtliches (1 Meter) geſtiegen.
Jetzt iſt ſie wieder im Fallen begriffen und zeigt faſt normalen
Waſſerſtand.

Halleſche Tageschronik. Auf dem Riebeckplatze ſtürzte
ein Laufburſche mit ſeinem Fahrrade und geriet vor
einem in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen. Durch
die Umſichk des Wagenführers wurde ein Ueberfahren verhindert,
ſo daß der Radfahrer mit leichten Hautabſchürfungen am Knie,
die er ſich beim Sturz zugezogen hatte, davonkam. Jn der Tor-
ſtraße wurde von dem Wagen eines Schmiedes eine Gas
laterne umgefahren. Von einem noch nicht ermittelten
Täter wurde am Ausladeplatze der Schieferbrücke die Bremſe
eines unbeſpannten, leeren Laſtwagens gelöſt. Der Wagen
geriet ins Rollen und ſtürzte über das Vollwerk in die
Saale. Ein Arbeiter, der auf einem Neubau am Neuwerk
in eine 60 Zentimeter tiefe Ausſchachtung ſteigen wollte, ſtieß
ſich den Stiel einer in der Ausſchachtung ſtehenden Rad e-
hacke in den Maſtdarm. Da er über heftige Schmerzen
klagte, wurde er mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen dem Eliſabeth-
krankenhauſe zugeführt. Ein 16jähriger, an Wahnideen leiden-
der Arbeiter wurde vergangene Nacht, nur mit einem Hemd
bekleidet, in der Merſeburger Straße angehalten, der Wache
zugeführt und ſpäter durch Angehörige abgeholt. Jn der Nacht
zum 18. Juli iſt der am Brückengeländer der Schieferbrücke an-
gebrachte Rettungsring abhanden gekommen. Wer Angaben
zur Ermittelung des Täters machen kann, wird gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 37 oder 20, zu
melden. Geſtohlen wurden eine goldene Damenuhr, der
Rückdeckel blumenartig verziert, darauf das Monogramm „H. W.“;
eine goldene langgliedrige Damenuhrkette, im Schieber fehlt eine
Perle; eine goldene Herren-Rem.-Uhr mit Sprungdeckel, gez.
„G. B.“ im Monogramm. Die Ehefrau Anna S. wurde wegen
ſchweren Diebſtahls feſtgenommen und der Staatsanwalt- e
ſchaft zugeführt.

Aus den vereinen.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Am Sonntag feierte die

Abteilung „TDh. Körner“ ihre Fahnenweihe. Vom Friedrichs-
platz zog die Abteilung zuſammen mit „Scharnhorſt“ über
Cröllwitz nach der Heide, wo auf dem Kellerberg ein Kriegsſpiel
zwiſchen „Th. Körner“ und „Scharnhorſt“ ſtattfand. Als
noch verſchiedene andere Abteilungen eintrafen, entwickelte ſich ein
zweites Gefecht, das mit einem Sturm auf den Berg endete.
Dann folgte die Weihe der Fahne. Jm Viereck mit den Fahnen
in der Mitte hatten die Abteilungen ſich aufgeſtellt. Jn der
Weiherede legte der Führer der Abteilung, Stud. phil.
H. Thoms, die Bedeutung der Fahne für die Abteilung dar,
die in. der Klärung und Kräftigung des Nationalgefühls der
Jungen gipfelt. Herr Hauptmann Konopacki legte in ſeiner
Rede den Jungen ihre Pflichten als Wehrkraftjungen eindringlich
ans Herz und ſchloß mit einem dreifachen Heil auf unſer deutſches
Vaterland und unſern Kaiſer. Für die Abt. „Th. Körner“
und „Scharnhorſt“ ſchloß ſich eine Kaffeetafel im „Wald-
haus“ an, wonach kleine Spiele, wie Sackhüpfen, Bockſpringen,
Eierlaufen Jungen wie Eltern aufs höchſte beluſtigten. Unter
friſchem Geſang marſchierten dann mit fliegenden Fahnen beide
Abteilungen nach Cröllwitz, wo eine luſtige und recht ſtimmungs-
volle Gondelfahrt den herrlichen Tag beſchloß. Abt. Kur

fürrſt“ verſammelt ſich Donnerstag, abends 8 Uhr im Stadt-
heim. Alles hat zu erſcheinen. J

Halleſche Schützengeſellſchaften. Der Schützenbund hält
kommenden Sonntag und folgende Tage ſein Königsſchießen auf

ſeinem eigenen Stand „Birkhahn“ bei Diemitz ab. Acht Tage
danach findet das große Königsſchießen der Giebichenſteiner
Schützengilde auf ihrem ießſtand „Fuchs am Galgenberg“ ſtatt.
Die L erit. syavenseſenz von hat ihr Königsſchießen bereits
hinter ſich.
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Vereins-Anzeiger.
„Vivarium“ E. B. Nächſte Sitzung am 22. Juli 9 Uhr in Bauer

Reſtaurant. Herr Tänzer über „Die Schmeißfliege'“
und Vorweiſungen. Verloſung. Gäſte willkommen.

Geſchäfkliches.

Wichtig für die Reiſe iſt eine ſtets ſchreibbereite Feder; daher
verſäume niemand die Anſchaffung einer Soennecken-Sicherheits-
Goldfüllfeder, die bequem in der Taſche in jeder Lage mitgeführt
werden kann, gegen Bruch der Jnnenteile geſichert und dadurch
unbedingt zuverläſſig iſt. Ein Soennecken-Ring-Notizbuch mit
auswechſelbaren Blättern macht die Reiſe-Schreibausſtattung voll
ſtändig

Vermiſchtes.
Die geſetzliche Regelung des Kinoweſens in den europäiſchen

Staaten.
Zu dem geforderten Reichs-Lichtſpielgeſetz wird

uns von unterrichteter Seite geſchrieben: Die gewaltige Ent
wicklung des Kinoweſens verlangt gebieteriſch, in geſetzlich ge
regelte Bahnen gelenkt zu werden. Obwohl gerade in den be
teiligten Kreiſen eine Regelung von Reichs wegen gewünſcht
wurde, hat man an maßgebender Stelle doch den Weg der landes-
geſetzlichen Regelung vorgezogen. Beſonders Württemberg
iſt bereits mit einem fertigen Geſetzentwurf auf den Plan ge-
treten, der aller Wahrſcheinlichkeit nach für die anderen Bundes
ſtaaten das Muſter abgeben wird. Der württembergiſche Ent-
wurf, der aus der Erwägung heraus entſtanden war, die Be
ſucher der Lichtſpieltheater vor Gefährdung ihrer Sittlichkeit und
Geſundheit zu ſchützen, lag bereits im Februar des Vorjahres
der Ständeverſammlung zur Beſchlußfaſſung vor. Er bringt
weſentlich verſchärfte Beſtimmungen für die Vorführungen vor
Jugendlichen. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt meiſt auch die Rege-
lung der andern europäiſchen Staaten unternommen worden, ſo
beiſpielsweiſe in Spanien, wo man die Kinder durch beſondere
Kindervorſtellungen und durch das Verbot für Kinder unter zehn
Jahren, die Abendvorſtellungen zu beſuchen, vor den ungünſtigen
Einwirkungen des Kinos zu ſchützen ſucht. Wie im Juliheft der
Zeitſchrift „Recht und Wirtſchaft“ berichtet wird, hat Jtalien
die Regelung ſeines Kinoweſens nach internationalen Geſichts-
punkten vorgenommen. Danach ſind Vorführungen verboten
worden, die die internationale Würde oder die internationalen
Beziehungen gefährden können, oder die Achtung der Behörden
und der Polizei herabſetzen. Norwegen ſtellt die Moral bei
der geſetzlichen Regelung ſtark in den Vordergrund. Man erinnere
ſich nur des Verbots des Atlantis-Films von Gerhart Haupt-
mann mit dem Hinweis auf die „Titanic“-Kataſtrophe. Jn
Oeſterreich beſteht eine Miniſterialverordnung von 1912, nach
der zu Veranſtaltungen zu kinomatographiſchen Vorſtellungen eine
perſönlich geltende und nur mit Genehmigung der Behörden über-
tragene Erlaubnis erforderlich iſt, die nur nach dem jeweiligen
Bedürfnis erteilt werden ſoll. Ferner ſind darin Vorſchriften
betreffs der Plakate und Reklamezettel enthalten. Alle Films
unterliegen der Genehmigung durch die Zenſur, die bei Vor
führungen vor Jugendlichen noch verſchärft wird. Die Zenſur-
karte gilt auf fünf Jahre. Sind wir auch von einem Reichs-
Lichtſpielgeſetz noch entfernt, ſo wird ſich die gewünſchte reichs-
rechtliche Regelung doch durch die Novelle zur Gewerbeordnung
vor der Hand erzielen laſſen. Bekanntlich ſollen nach dem
deutſchen Entwurf die Kinos nach S 33 a der Gewerbeordnung
derſelben Behandlung wie die „Rauchtheater“ unterworfen werden
Nur mit behördlicher Erlaubnis dürfen danach Lichtſpiele ver-
anſtaltet werden, für die im übrigen die Bedürfnisfrage ent
ſcheidend iſt. Wird mit den Vorführungen noch ein Ausſchank
verbunden, ſo ſind der Landeszentralbehörde noch weitergehende
Kontrollbefugniſſe eingeräumt.

Bregor Raſputins Leben.
Der ruſſiſche Mönch, Prophet und Günſtling der Kaiſerin-

Mutter, der nach dem Dolchſtoß der 45jährigen tertiär-ſyphilitiſchen
Bäuerin Guſſew mit zerriſſenem Darme und aufgeſchlitzter Harn
blaſe noch immer darniederliegt, während die Tobolſker Gerichts-
behörden auf dringende drahtliche Weiſung aus Petersburg längſt
ſämtliche Briefſchaften und Photographien in ſeiner Wohnung
verſiegelt haben und in chiffrierten Telegrammen die Ergebniſſe
der Unterſuchung nach Petersburg drahten dieſer wunderliche
Heilige hat eine Lebensbeſchreibung verfaßt, aus der hier einiges
mitgeteilt werden kann. Gregor Jefinowitſch Raſputin wurde
1868 im Dorfe Pokrowſkoſe, Gouvernement Tobolſk in Sibirien,
geboren, wo ſein Vater noch jetzt Landwirtſchaft und Fiſcherei be
treibt. Er beſitzt auch eine kleine Mühle. Zunächſt half der
Junge in der Wirtſchaft, erwies ſich aber, als er heranwuchs, als
recht unzuverläſſig. Der Branntwein und die Frauen lockten ihn
mehr als die Arbeit. Dann aber, heißt es in der Lebens-
beſchreibung, ſchlug zum Erſtaunen der Umgebung Gregors
Stimmung plötzlich um. Während des Dreſchens warf er eines
Tages den Dreſchflegel fort und verließ den Hof. Jhm war im
Traume der Wundertäter Simeon von Werchoturſk erſchienen und
hatte ihm aufgegeben, die böſen Werke zu meiden und zu ihm
ins Kloſter zu kommen. Raſputin folgte dem Rufe. Pilgerte
dann einige Jahre durch ganz Rußland, ſuchte die heiligen
Stätten auf und führte, nach ſeinen eigenen Worten, ein buß-
fertiges Leben, behängte ſich mit ſchweren Ketten, ging barfuß und
barhaupt, vermied alle geiſtigen Getränke und betete und faſtete
bis zur Erſchöpfung. Auf ſeinen Pilgerfahrten wurde er mit
vielen Biſchöfen bekannt. Der Biſchof von Kaſan gab ihm 1904,
von Raſputins Frömmigkeit gefeſſelt, eine Empfehlung an den
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Rektor der geiſtlichen Akademie in Petersburg, Sergei,
und dieſer führte ihn in die Salons der vornehmen Welt. Jetzt

n ſein Stern ſchnell zu ſteigen, und ſelbſt, als die Preſſeallerhand Enthüllungen über ihn brachte An a Vetreibe c
Mönches Jliodor und Biſchofs Hermogen eine Disziplinarunter-
ſuchung gegen ihn eingeleitet wurde, ging Raſputin ſiegreich
daraus hervor. Raſputin machte auch nie ein Hehl daraus, daß
er ſich der allerhöchſten Gunſt in ganz beſonderem Maße erfreute,
r rühmte ſich deſſen bei jeder Gelegenheit. Zu Hauſe hat
Raſputin ein Weib, das ſeit einiger Zeit von der Frömmigkeit
ihres Gatten überzeugt iſt, einen 18 jährigen Sohn Dmitri, der

m 22 ſollte, dann aber zu Hauſe in der
i f, und zwei Töchter Matrijona und 9 ie iAlter von 16 und 14 Jahren. d d Vatane an

Einigung zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen. Jm Mini-
ſterium für n und Gewerbe fand am Dienstag unter dem
Vorſitz des iniſterialdirektors von Meheren unter Teilnahme
von Vertretern der beteiligten Miniſterien, des Regierungspräſi-
denten in Potsdam, ſowie von VPertretern der Verſicherungsämter
eine Verhandlung zwiſchen den Bevollmächtigten
der Krankenkaſſen der Kreiſe Angermünde und
Templin und des Aerztevereins für Oberbarnim
und die Uckermark zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen
Krankenkaſſen und Aerzten ſtatt. An den Verhandlungen be
teiligte ſich außerdem die Aorztekammer und der Leipziger Ver
band. Die Beſprechung führte zu dem erfreulichen Ergebnis, daß
ſich die Aerzte bereit erklärten, vom 22. d. Mts. ab die ärztliche
Behandlung der Mitglieder der beteiligten Krankenkaſſen bis zum
Abſchluß endgültiger Verträge wieder aufzunehmen. Dem Ab-
ſchluß dieſer endgültigen Verträge ſollen die Beſtimmungen des
Berliner Abkommens zugrunde gelegt werden.

Landeskultur am „Hohenzollern-Kanal“. Ueber die Förde
rung der Landeskultur am HohenzollernKanal wird uns folgen
des mitgeteilt: Der us Sand und Moor beſtehende Boden wurde
durch die Spülſchiffe auf benachbarte tiefliegende Wieſen ge
drückt und dort in flacher Schicht abgeſetzt. Dieſe wurden hier
durch ſoweit erhöht, als es die Landeskultur erfordert. Die Be
handlung der aufgehöhten Moorweiden bezüglich der künſtlichen
Düngung, der Grasſaat und hinſichtlich der land wirtſchaftlichen
Beſtellung erfolgte nach den Vorſchlägen der Moorverſuchs
ſtation in Bremen. Ferner iſt die kulturtechniſche Behandlung
eines vom Schiffahrtswege durchſchnittenen Wieſengeländes zu
erwähnen. Da eine Senkung des Grundwaſſers durch den Kanal
bau befürchtet wurde, ſollte ein Bewäſſerungsgraben angelegt
werden, was in dem Entwurf vorgeſehen war. Da nun die
große Länge des Zuleiters den Bau ſehr koſtſpielig gemacht
hatte, ſo wurde, da die zu bewäſſernden Flächen auch moorig
waren, eine Ueberdeckung der Wieſen mit gutem mineraliſchen
Boden nach den Grundſätzen der Moorkultur erwogen. Ein Gut
achten der Moorverfuchsſtation ſprach ſich auch dafür aus, und die
Waſſerbauverwaltung erwarb die Moorwieſen, die an die Forſt
verwaltung abgegeben wurden. Sie wurden teils aufgeforſtet,
teils als Moorwieſen kultiviert.

Der Ausſtand in Petersburg nahm einen noch größeren Um
fang an. Die Zahl der Ausſtändigen betrug ungefähr
160 000 Perſonen. Polizei, Gendarmerie und Koſaken waren in
großer Stärke aufgeboten. Beſondere Schutzmaßnahmen waren
an dem Wege, den Präſident Poincaré durchfuhr, ſowie in der
Nähe der Stadtduma, wo ein Vergnügen für die franzöſiſchen
Offiziere ſtattfand, getroffen worden. Trotzdem gelang es den
Ausſtändigen, mehrere Straßenbahnwagen umzuſtürzen. Die
Koſaken feuerten auf die Menge, wodurch mehrere Perſonen ver
wundet wurden.

Nach Unterſchlagung von 250 000 Mark flüchtig geworden.
Jn Saarburg iſt der Stadtſparkaſſenrechner Touſſainitnach Unterſchlagungen von, wie man hört, 250 000 Mark flüchtig
geworden.

Eine große Auswandererbewegung macht ſich im Bezirk
Pribramin Böhmen in letzter Zeit bemerkbar. Zahlreiche
Bauern verkaufen ihre Beſitzungen, um nach Albanien
guszuwandern, wo ſie neuen Grund durch Agenturen ankaufen.
Die Regierung beſchäftigt ſich mit Mitteln, um die Auswande-
rung zu verhindern.

Cholera in Rußland. Aus Winnittza (Gouv. Podolien)
wird gemeldet, daß bis 21. Juli im dortigen Kreiſe an Cholera
213 Perſonen erkrankt und 49 geſtorben ſind.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alk e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktton übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die Stiefkinder der Staatseiſenbahnverwaltung.
Neben den etatsmäßig angeſtellten techniſchen Beamten, die

ſich in techniſche EiſenbahnSekretäre, techniſche Büroaſſiſtenten
ſowie Werkmeiſter und Bahnmeiſter ſcheiden, beſchäſtigt die
preußtſch heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft jahrzehntelang dauern d
eine große Anzahl ſogen. techniſcher Hilfskräfte, die je nach Vor
bildung gegliedert werden in: Bauagſſiſtenten (Architekten und Jn
Vweheiſer techniſche Bürogehilfen, Landmeſſergehilfen und techniſche

us r.Die Organiſation der techniſchen Hilfskräfte, der Verband der
EiſenbahnTechniker bemüht ſich ſeit ſeinem Beſtehen, nahezu 10
Jahre, um eine wirtſchaftliche Beſſerſtellung ſeiner Mitglieder;
doch hat er, neben der Anſtellung eines Teiles ehemaliger
Hilfskräfte, im Weſentlichen nur die Vorteile erreicht, die geſetzlich
den kaufmänniſchen Angeſtellten z. T. viel früher zuteil geworden
ſind. Ein geſichertes Dienſtverhältnis zur Verwaltung oder gleiche
Schritthaltung der EinkommenVermehrung mit den teils wieder
holt aufgebeſſerten Beamtenklaſſen für alle techniſchen Hilfskräfte
iſt dem Verbande nicht gelungen. Die unverhältnismäßig große
Zahl techniſcher Hilfskräfte, die teils ſchon ein Dienſtalter bis zu
40 Jahren und darüber hinter ſich haben und trotzdem nach dem
Wortlaut des PrivatDienſtvertrages „vorübergehend“ be-
ſchäftigt werden, hat wohl die Eiſenbahn Verwaltung dazu geführt,

daß neben der Anſtellung von ſogen. ordnungsm vorgebildeten
Anwärtern auch eine erhebliche Zahl von Hilfskräften in be
ſtehende etatsmäßige Stellen, die mehr geſchaffen wurden, über
führt ſind. Trotzdem ſind immerhin etwa noch 2000 techniſche

vorhanden, deren lang erſehnter Wunſch, in eine feſteellung zu gelangen, der Erfüllung harrt. Eine Aufbeſſerung

der Einkommenverhältniſſe der techniſchen Hilfskräfte in ihrer
Geſamtheit ſeit dem Jahre 1903, wohlverſtanden eine W
rung der beſtehenden Stufentafeln, iſt nicht erfolgt. Nach Ab
gabe der Beiträge zur Pribatangeſtellten-Verſicherung, der die
techniſchen Hilfskräfte unterworfen ſind, bat ſich ſogar eine Ver
minderung des durchſchnittlichen Jahreseinkommen um 0,1
Prozent ergeben.

Sicherung ihrer r r (jetzt und fürs Alter) und
Erhöhungihres jetzigen EGinkommens d. h. Gleich
ſtellung mit den gleichwertigen Beamtenſtellen,
das ſind die beiden Hauptpunkte, worauf die techniſchen Hilfskräfte
mit Nachdruck Wert legen müſſen und die der erſehnten Erfüllung
noch immer harren. 5046 Mark Höchſteinkommen beziehen die
techniſchen EiſenbahnSekretäre, dagegen die n Bau
aſſiſtentenklaſſe (Architekten und Jngenieure) 3600 Mk., günſtigen
Falles, d. h. nach Erfüllung gewiſſer Vorausſetzungen 3960 Mk.
Techniſche Büroaſſiſtenten beziehen 4146 Mark Höchſteinkommen,
gleichwertige techniſche Bürogehilfen (nicht etwa Leute, die anderen
Beamten zu geringeren Dienſtleiſtungen verpflichtet ſind oder etwa
nur Nebenſächliches leiſten, ſondern Techniker mit voller Bauge
werkſchulbildung haben 2700 Mk. Höchſteinkommen. Die etats
mäßigen Beamten erhielten vor einigen Jahren Teuerungszulagen
und ſpäter Gehaltsaufbeſſerungen, die techniſchen Hilfskräfte
gingen leer aus, weil ſie angeblich der Arbeiterklaſſe an
gehörten. Als dann den Eiſenbahnarbeitern Teuerungszulagen
und Lohnaufbeſſerungen zuteil wurden, hieß es plötzlich, die Hilfs
techniker ſeien Hilfs beamte und erhielten deshalb wieder
nichts. Von dem Vorhandenſein der techniſchen Hilfskräfte iſt den
meiſten Landtagsabgeordneten nichts bekannt, da dieſe nicht im
EifenbahnEtat aufgeführt werden ſie erhalten ihre Beſoldung
aus den erordentlichen Ausgaben für Neuanlagen und ſo iſt
es v ärlich, daß die Oeffentlichkeit hiervon keine Kennt-
nis hat.

Nach Aeußerungen des Herrn Miniſters in der letzten Land
tagstagung ſollen die Verhältniſſe aller EiſenbahnTechniker einer
Nachprüfug unterzogen werden. Es iſt wohl zu wünſchen, daß auch
die techniſchen Hilfskräfte bei der kommenden Neuregelung eine
angemeſſene Berückſichtigung erfahren werden. Sch.

Ein verläßliches Hautpflegemittel
für Erwachſene und Kinder, beſonders bei empfindlicher, retzraper

Haut, iſt die I rrh oIlIimsei fe,
ihren Gehalt an edlem Myrrholin mit ſeinen antiſeptiſchen,der und neubildenden Eigenſchaften ſeit faſt x d rer

g.als einzigartige Toilette-Geſundheitsſeife bewährte.

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7. Weck- Apparate und -Gläser

sowie alle sonstigen Zubhehörtelle. l Louis Böker
Telephon 688. (399

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. Juli, 2 Vhr nachmittags,
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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CLetzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.

Oeſterreich-Ungarns Vorgehen gegen Serbien.

Wien, 22. Juli. Der öſterreichiſch-unga-
riſche Geſandte Freiherr v. Giesl übergab der
ſerbiſchen Regierung eine Note, in der Be
ſchwer de darüber erhoben wird, daß vor einigen Tagen
ſerbiſche Gendarmen auf öſterreichiſche Unter
tanen, die auf einem Kahn am Donauufer landen wollten,
geſchoſſen hätten. Nach der Note ſeien zehn Schüſſe
gegen die öſterreichiſch- ungariſche Grenze abgefeuert
worden. Die Schüſſe trafen nicht. Die ſerbiſche Regierung
vat ins Unterſuchung zur Beſtrafung der Täter ein-
geleitet.

Dem „Neuen Wiener Tagbl.“ wird von unterrichteter
Seite mitgeteilt, daß die Meldung, wonach die vom
Grafen Berchtold geſtern dem Kaiſer unterbreite-
ten Beſchlüſſe die Genehmigung des Kaiſers
erhalten haben, zutreffen dürften. Miniſterpräſident Graf
Tisza dürfte heute im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
Mitteilung darüber machen.

Die geſtern umlaufenden verſchiedenen Angaben
über den Zeitpunkt, die Form und die Art der in Belgrad
zu unternehmenden Schritte, ſowie über die für die Ant-
wort Serbiens zu ſetzende Friſt beruhen auf Kombinatio-
nen. Aus Peſt wird gemeldet, daß die Not e, die der
ſerbiſchen Regierung übergeben werden ſoll, in höflicher,
aber beſtimmter Form abgefaßt und Serbien Gelegenheit
bieten werde, eine entſprechende Antwort zu erteilen, die
die Aufrechterhaltung normaler friedlicher Beziehungen er-
möglicht. Es würde keine Friſt für die Erteilung der
Antwort verlangt werden. Man müſſe ihr daher mit Ruhe
und Geduld in den nächſten Tagen entgegenſehen und man
muß, ohne den Ernſt der Lage zu verkennen, allen be
unruhigenden Gerüchten, die über die Maßnahmen berich-
ten, die erſt in jenem ſpäteren Zeitpunkt nach einer un
befriedigenden Antwort Serbiens in Betracht kämen, mit
aller Entſchiedenheit als ſtark verfrühte Kombinationen
entgegentreten.

Rumänien und Bulgarien.
Bukareſt, 22. Juli. Die „Agence Roumaine“ iſt er-

mächtigt, der Meldung eines Abendblattes, wonach ru-
mäniſche Regimenter an die rumäniſch-
bulgariſche Grenze abgegangen ſeien, da bulgariſche
Truppen die Grenze überſchritten hätten, das formellſte
Dementi entgegenzuſetzen und feſtzuſtellen, daß ſich ſeit
dem 17. Juli kein Zwiſchenfall an der Grenze ereignet hat.
Die Preſſe der beiden Länder möge den beiderſeitig vor-
handenen guten Willen, Zwiſchenfälle in loyalem Einver-
nehmen zu regeln, nicht verhindern.

Die franzöſiſche Preſſe über den Fall Caillaux.
Paris, 22. Juli. Das ſogenannte „Grüne Doku-

ment“, das angeblich auf die Rolle Caillaux' in den
deutſch franzöſiſchen Marokkoverhand-
lungen im Jahre 1911 ein ſo bedenkliches Licht werfen
ſoll, bildet infolge des heftigen Zwiſchenfalles, den es am
Schluß der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung verurſachte, den
Gegenſtand eifriger Erörterungen in der Preſſe. Die
nationaliſtiſchen Blätter benutzen den Anlaß zu
neuen ſcharfen Ausfällen gegen Caillaux.

Die „Libre Parole“ ſchreibt: „Seit zwei Jahren haben
alle die, die die Wahrheit kennen, ſich geweigert, dieſe vollſtändig
zu enthüllen. Jetzt wird ſie bekannt gegeben werden müſſen.
Der Advokat Labori verlangt dies unter der Drohung,
ſein Verteidigeramt niederzulegen. Caillaux, der im
Schwurgerichtsſaale bluffen wollte, wie er es gewöhn-
lich im Parlament tut, hat ſich mit eigener Hand eine
Schlinge gelegt.“ Die radikale „Lanterne“, welche
zu den eifrigen Anhängern Caillaux' gehört, ſagte: „Dies
mal wird man auf die Frage antworten müſſen. Das wird durch
keine Staatsraiſon verhindert werden können. Keine Er-
wägung wird geltend gemacht werden können, um dieſes geheim-
nisvolle, vergiftende Schriftſtück noch weiter im Dunkeln zu be
laſſen. Es hat vielleicht bereits einem Menſchen das Leben ge
koſtet, das iſt genug. Man möge uns das Papier zeigen, und
man wird ſehen, ob es einen Beweis für einen Verrat Caillaux'
bildet, oder ob es erfunden iſt, um die Machenſchaften einer
Bandenpolitik zu unterſtützen.“ Dem „GEcho de Paris“ zu
folge hat der Zwiſchenfall auch bei den in Paris weilenden Mit
gliedern der Regierung lebhafte Erregung hervorgerufen. Heute
vormittag ſollte ein Kabinettsrat zur Prüfung der Ange-
legenheit ſtattfinden, doch ſoll hiervon Abſtand genommen worden
ſein, da der Miniſter des Aeußern und Miniſterpräſident
Viviani in Erwartung des Zwiſchenfalles ſowohl für den Quai
d'Orſay wie für das Juſtizminiſterium vor ſeiner Abreiſe nach
Rußland diesbezügliche Weiſungen zurückgelaſſen habe. Es
heißt, daß der Juſtizminiſter Bienvenu Martin, der interimiſtiſch
auch das Miniſterium des Aeußern leitet, den Generalſtaats-
anwalt Herbaux heute vormittag zu a berufen habe, um ihm
Jnſtruktionen zur Vervollſtändigung ſeiner geſtrigen Erklärung
zu geben. In Regierungskreiſen hält man dafür, daß dieſe Er
klärung geeignet ſein wird, jeder Unklarheit und Zweideutigkeit
ein Ende zu machen. Aber das grüne Schriftſtück ſelbſt
wird nicht mitgeteilt werden, da dies unmöglich ſei.
Der „Figaro“ weiſt in einem, „Die Verleumdungen nach dem
Morde“ betitelten Artikel mit aller Entſchiedenheit die von Caillaux
vorgebrachten Behauptungen zurück, Calmette und der „Figaro“
hätten im Solde aus ländiſcher Banken und Regierungen ge
ſtanden. Der „Figaro“ zitiert zu dieſem Behuf ein Telegramm
der Dresdener Bank aus dem Jahre 1902, in dem dieſe Bank er
klärt, daß ſie niemals irgendwelche Jntexeſſen am „Figaro“ ge
habt habe. Weiter ſtellt der „Figaro“ feſt, daß er niemals auch
nur einen Centime von der ungariſchen Regierung ſei es direkt
oder indirekt erhalten habe. Ein gewiſſer Lipſcher habe mit
dem „Figaro“ ein Geſchäft betreffend Veröffentlichung einer
illuſtrierten Beilage über Badeorte abgeſchloſſen und außerdem
zwei Ofenpeſter Briefe im „Figaro“ veröffentlichen wollen als
der „Figaro“ jedoch über Lipſcher näher unterrichtet wurde, habe
er alle Beziehungen zu ihm abgebrochen. Schließlich bringt der
„Figaro“ eine von dem deutſchen (preußiſchen) Kriegsminiſter im
Reichstag am 21. April 1918 abgegebene Erklärung, die die Be
hauptung, daß der „Figaro“ im Solde der Firma Krupp ſtehe, als
eine verleumderiſche Erfindung erſcheinen läßt. Der „Figaro“
bemerkt dazu, Caillaux habe geſtern erklärt, daß er vor nichts
zurückſchrecken werde, um ſich zu verteidigen. „Auch wir werden,
um das Andenken eines Mannes, unſeres heldenmütigen und
lohalen Freundes, zu verteidigen, vor nichts zurückſchrecken.“
Der „Gil Blas“, der Caillaux ſehr ergeben iſt, ſchreibt: „Wir
haben zwei Teſtamente in Händen, aus denen hervorgeht, daß
Calmette im Jahre 1898 keinerlei Vermögen hatte und daß im
Jahre 1913 ſein Vermögen über 13 Millionen betrug. Wir ſind
nicht die einzigen Republikaner, die dieſe Schriftſtücke beſitzen.
Sie werden notgedrungen noch vor Schluß des Prozeſſes ver-
öffentlicht werden müſſen.“

Der Präſident des Verwaltungsrats des „Figaro“,
Preſtat, will zu Beginn der heutigen Schwurgerichts-
verhandlung das Wort verlangen, um eine Erklärung ab
zugeben

Eingreifen Nordamerikas in Haiti.
Waſhington, 22. Juli. Die amtlichen Stellen beraten

über eine bewaffnete Jntervention in Haiti,
da Meldungen eingegangen ſind, nach denen große
materielle Verluſte infolge der Revolution zu erwarten ſind.
Es ſind zwar noch keine tatſächlichen Maßnahmen ergriffen
worden, doch hat ſich die Lage ſo zugeſpitzt, daß es
notwendig werden mag, die in Guantanamo bereitgehalte-
nen Marineſoldaten nach Haiti und vielleicht
nach San Domingo zu entſenden.

Die Vorgänge in Mexiko.
Mexiko, 22. Juli. Der deutſche und der eng

liſche Geſandte ſuchten geſtern die Vorſtädte auf
und legten den deutſchen und engliſchen Staatsangehörigen
nahe, angeſichts der Möglichkeit eines Angriffs durch die
Zapatiſten in der Stadt ſelbſt Aufenthalt zu nehmen.

Der Weiße Wolf.
Peking, 22. Juli. Aus zahlreichen Briefen aus dem

Jnnern des Landes geht hervor, daß die Zahl der Räu
ber des Weißen Wolfes viel mehr als 5000 betrug.
Der Weiße Wolf ſelbſt iſt verwundet und hält ſich verborgen.
Seine Anhänger haben ſich in kleinere Gruppen, deren
größten Trupp ſich in der Nähe von Hſiang Tſcheng in der
Provinz Honan befindet, geſondert. Bei Hſiang
Tſcheng werden jetzt Truppen zuſammengezogen.

Teuerere Zwiſchendeckspreiſe nach Amerika.

Bremen, 22. Juli. Der Norddeutſche Lloyd und
die übrigen kontinentalen Schiffahrtslinien haben ihre
Zwiſchendecksrate nach den Vereinigten
Staaten von Amerika um 10 Mark erhöht,
ſo daß ſich dieſe jetzt auf 150 Mk. ſtellt.

Zur Ausſperrung in der Lauſitzer Tuchinduſtrie.
Kottbus, 22. Juli. Jn der Preſſe taucht die Meldung auf,

daß zwecks einer Vermittlungsaktion in der Ausſperrung
in der Lauſitzer Tuchinduſtrie zwiſchen Vertretern
der Behörden und dem Vorſtand des Arbeitgeberverbandes eine
Konferenz ſtattgefunden habe zund auch für heute eine
ſolche nach Forſt einberufen worden ſei. Wie der Arbeitgeber-
verband der Niederlauſitzer Tuchinduſtrie dem Wolffſchen Tele
graphenBureau mitteilt, iſt an dieſer Meldung kein wahres
Wort; ſie iſt vielmehr völlig aus der Luft gegriffen. Bis jetzt
ſeien weder Vermittlungsverhandlungen angebahnt worden, noch
hätten ſolche bereits ſtattgefunden.

Der Streik in Petersburg.
Petersburg, 22. Juli. Der Straßenbahnver-

kehr iſt wegen des Ausſtandes der Arbeiter der
Zentralſtation ein geſtellt worden.

Tod eines bekannten Gelehrten.
Wien, 22. Juli. Der Lehrer des römiſchen Rechts und

Mitglied des Herrenhauſes Karl v. Czyhlarz iſt ge

ſtorben. tWieder betriebsfähig.

Arnſtadt, 22. Juli. Amtliche Meldung.) Die
Strecke GräfenrodanGehlberg iſt auf beiden
Gleiſen ſeit vormittags 3 Uhr wieder betriebsfähig.

Durch Blitzſchlag zerſtört.
GWadebuſch, 22. Juli. Bei dem geſtern nachmittag

niedergegangenen heftigen Gewitter zündete der Blitz in
dem Dorfe Kleinſalitz. Durch das Feuer wurden
fünf Gehöfte ſowie zahlreiche Scheunen und Stallungen,
Vieh und Erntevorräte vernichtet.

Schwerer Unfall bei einer Dachreparatur.
Bielefeld, 22. Juli. Bei der Dachreparatur eines

Einfamilienhauſes ſtürzte plötzlich eine Giebelwand ein und
riß drei auf einem Gerüſt arbeitende Maurer in die Tiefe.
Zwei davon, beide verheiratet, waren ſofort tot; der
dritte wurde ſchwer verletzt dem Krankenhaus zu
geführt.

Zwei Perſonen ertrunken.
Kolberg, 22. Juli. Jm See bei Lekow erktrank die

Hausdame eines Gutes, Fräulein Fleck. Bei dem Ver-
ſuche, ſie zu retten, fand die Mamſell Borchmann gleich-
falls den Tod.

Feuer auf einem Frachtſchiff.
Regensburg, 22. Juli. Auf einem Frachtſchiff der

Donau-Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, das mit Drogen und
Chemikalien beladen war, brach ein Brand aus, der das
ganze Schiff in Flammen ſetzte. Es gelang unter großen
Schwierigkeiten, die Ladung in die Donau zu werfen.
v Mann der Beſatzung erlitten erhebliche Brand-

unden.

Waſſhington, 22. Juli. Präſident Wilſon hat dem General
ſtaatsanwalt MecReynold angewieſen, unter dem Shermanſchen
Antitruſtgeſetz ein Verfahren zur Auflöſung des
Shyſtems der Newhawn- Bahn einzuleiten. Ferner hat
der Präſident angeordnet, daß die ſtrafrechtliche Seite der An-
gelegenheit der Bundes-Anklage-Jurh vorgelegt werde.

Baltimore, 22. Juli. Die Bruttoeinnahmen der
more and Ohio- Eiſenbahn im Monat Juni
trugen 7 801 000 Dollar (gegen das Vorjahr weniger
De die Nettobetriebseinnahmen 1 6522 000 Dollar
779

Börſen- und Handelsteil.
Tilgung der Deutſchen Schutzgebietsanleihe. Der

„Reichsanzeiger“ vom 21. d. Mts. veröffentlicht den Tilgungs-
plan für die im Rechnungsjahre 1908 begebeneé 4prozentige
Deutſche Schutzgebietsanleihe im Nominalbetrage von 38 775 000
Mark mit r unter Hinzurechnung der erſpartemn
Zinſen. Begeben ſind: a) für DeutſchOſtafrika 80 681 000 Mk.,
v) für Kamerun 4 047 000 Mk., e) für Togo 4047 000 Mk., zu
ſammen 38 775 000 Mk. Der Tilgungsplan iſt vorerſt für die
nächſten 10 Jahre, alſo für die Rechnungsjahre 1914—-1923, auf
geſtellt worden, da vom Rechnungsjahre 1924 ab eine verſtärkte
Tilgung zuläſſig iſt.

Zuſammenſchlüſſe in der Ammoniakinduſtrie. Dem Ver
nehmen nach ſind Beſtrebungen im Gange, um unter Leitung der
Oberſchleſiſchen Kokswerke ein Ammoniakſhndikat für Oſtdeutſch-
land zu errichten. Danach würde die geſamte deutſche Ammoniak-
induſtrie ſyndiziert ſein denn die geſamte weſtdeutſche Produktion
iſt mit wenigen Ausnahmen in der Deutſchen u
Vereinigung in Bochum zuſammengeſchloſſen. Zwiſchen dieſer

Balti-1914 be-
1 214 000
(weniger

und dem Anilin-Konzern iſt hinſichtlich der Gebietsabgrenzung
für Verkäufe eine- Verſtändigung erzielt worden.

J.

Aus der Alumininminduſtrie. Jn Paris iſt mit einem
Stammkapital von 3 Millionen Francs eine Aktiengeſell-
ſchaft Aluminium-Nickel gegründet worden, die die
Canacſchen Patente zur Vernickelung des Aluminiums in Frank
reich und Deutſ e ſteigen will. Außer dem Stamm-
kapital beſtehen 2000 Genußſcheine.r S n eines großen ſchwediſchen Bankinſtituts. Auf
der am Dienstag in Stockholm zwiſchen den Vertretern der
betreffenden Bankinſtitute erfolgten Zuſammenkunft wurde die
Gründung eines neuen Bankinſtituts mit einem Aktienkapital von
68 Millionen Kronen und einem Reſervefonds von mindeſtens
68 Millionen Kronen beſchloſſen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 22, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

In der rückläufigen Kursbewegung iſt heute an der Börſe
ein Stillſtand eingetreten, da hinſichtlich der Angelegenheit
zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien eine beruhigtere Auf
faſſung Platz gegriffen hat. Die Wiener Meldung, wonach die
öſterreichiſche Note an Serbien eine maßvolle Sprache führen
wird und in einer für Serbien annehmbaren Form gehalten
ſein ſoll, ſowie der Hinweis, daß man mit Ruhe und Geduld
den nächſten Tagen entgegenſehen möchte, verfehlten ihre
Wirkung auf die Börſenkreiſe nicht. Wie an den Abendbörſen,
ſo konnte ſich auch hier eine leichte Grholung der Kurſe, be
ſonders in den in der letzten Zeit ſtark geworfenen Werten,
durchſetzen. Sonſt waren aber die Erholungen beſcheiden.
Schiffahrtsaktien profitierten von der Meldung über die Er
höhung der Zwiſchendeckrate nach Amerika durch die kontinen-
talen Geſellſchaften. Nachdem der Deckungsbegehr erledigt war,
verfiel die Börſe in Stillſtand, und es traten vielfach
Schwankungen ein. Die Geſamthaltung war unſicher. Täg-
liches Geld 2 Prozent und darunter, Ultimogeld 3 Prozent.
Privatdiskont 236 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 22. Juli. (Eigener Drahtbe rich e.)

Die Haltung am Getreidemarkte bleibt nach wie vor feſt.
Unter dem Einfluß erhöhter amerikaniſcher Forderungen ſowie
ermutigender Nachrichten vom Peſter Markte konnten die Preiſe
für Brotgetreide weiter ſteigen; nur Juli- Lieferung für Weizen
war ſchwächer, da angeſichts bevorſtehender Andienungen Reali-
ſierungen ſtattfanden. Die Preiſe für ſpätere Lieferungen
fanden auch in den Klagen über die Wirkung der andauernden

Hitze auf die Felder eine gute Stütze. Hafer war bei ſehr be
grenztem Geſchäft im allgemeinen gut behauptet. Mais und
Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: ſehr heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 202,00, Septbr. 196,75, Oktober 197,75, Dezember

198,25 feſter.
Roggen: Juli 171,75, Septbr. 165,25, Oktober 166,75, Dezember

167,50 feſt,
Hafer: Juli September 164,25 matter.
Mais: Juli September ruhig.Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

S.ralpeterpreiſe.
Halle a. S., 22. Juli, Sofort: Hamburg 8,50, Magdeburg

9.80 A. Febrnar-März 1915: Hamburg 9.80, Magdeburg
9,90 Februar-März 1916. Hamburg 9.85, Magdeburg
9.95 Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22, Juli. Preis pro 100 Kg 9.00 .4 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
19.50 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.,
Raffinade mit Sack 19.00 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ruhig.Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.221 G., 9.27 B., Auguſt 9.30 G., 9.32x B., Sept. 9.40 G.,
8.42x B., Oktober Dezember 9.421 G., 9,45 B., Januar März
9,57x G., 9.621 B., Mai 9.75 G., 9.754 B. Tendenz: ruhiger.

Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags

bericht.) Juli 9,26 G., Auguſt 9,32 G., Septbr. 9,42x G., Okt.
Dez. 9,42 G., Jan. -März 9,60 G., Mai 9,75 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 22. Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsberich t.
Sept. 48 G., Dez. 49 G., März 49 G., Mai 50 G., ſchleppe nd

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. Juli früh 7 Uhr.

r

raturOrt ſt empe- ind Wetter n z z
druck ratur höchſter niedrigſt. S

Stand Stan 2 7
Halle 754,7 21 W 1 (halbbd.) 31 17
Torgau 755 1 21 80 1 wolkenl. 32 19 a
Nordhauſen 755 3 19 80 1 wolkig 28 16
Magdeburg 754,9 20 801 33 18
Gardelegen 754,9 20 SW 1 eiter 21 14
Brocken d 18 80 1 halbbd.) 21 16

Die geſtern bei Jsland erſchienene Barometerdepreſſion hat
ſich ſüdoſtwärts nach dem Norwegiſchen Meere ausgebreitet und
die geſtern über dem Kontinent befindlichen Teilminima in ihr
Gebiet mit aufgenommen. Jm Dienſtbezirk, wo die Maximal-
temperaturen 30 Grad überſchritten, fanden nur im Weſtharz
leichte Gewitter ſtatt. Da ſich jetzt im Nordweſten hoher Druck
eingeſtellt hat, dürfte uns eine Periode kühlerer Witterung bevor-
ſtehen. Unter dem Einfluß des oſtwärts fortſchreitenden Haupt
tiefs haben wir wolkiges, kühleres Wetter und zeitweiſe Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 23. Juli: Wolkig, kühler, zeitweiſe Regen, Werter
m

nſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli: Ziemlich warm, teils heiter,

teils wolkig, ſtrichweiſe Gewitter.

Waſſerwärme der Saale am 22. Juli: 21 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Waſſerſtände am 22. Juli.(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut; Halle Untp. -2,44, Trotha Untp. 3,20,

Grochlitz 1,90, Bernburg Untp. 2,36, Kalbe Obp. 1,98, Kalbe
Untp. 2,05. Elbe: Leitmeritz 0,82, Außig 1,16, Dresden

0,18, Torgau 2,37, Wittenberg 8,30, Roßlau 2.75,
Varby 2,97, Magdeburg 2,24, Tangermünde 2,88, Witten
berge 1 86, Hohnſtorf 1,01. Mulde; Düben 73.

Otto Kummaoer, a
Genfer und Olashütter Tazchenuhren.

Maderng-Zimmeruhren.
S mcherhütt len

PFostetraase 10.Telephon 3673. a
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Halleſche Pfännerſchaft, Aktiengeſellſchaft
(früher Cguſplipipte Halleſche Pfännerſchaft).
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und bei dem

Der Betrag dern
gekürzt.

Von ern noch nicht m Rückzahlung eſind nachſtehende r Nun T

208 4464 ih ickgabe vom 2.en gegen ihre Rückgabe vonS rſentt vanpttaſſe in Halle (Saale), Mansſelderſtr. de
Bankb 47 z Dp F. F. a e mehr ver t

t und vom 1. JanuarNennwerte eingelöſ u dem Januar dis fälligen, mit den S ügnicht etwa eingelleferten Zinsſcheine wird vom Rapitalbertage

1913 verloſten Schuldverſchreibungenden per 2. Januar ſt e leſe e

am 17. Juli 1914 erfolgten Verloſung unſerer 4 h igenzie er wurpen ſolge ynde Pnmern gesogen:
673 s 1093 1159 1252 13289 n u 188 h n19556 2051 2173 2263 2372 240977 2540 2542

2549 2679 2773 3011 31233 3234 3253 3457
3469 3590 3808 3916 3954 3982 440509

e 4766 4001.anuar 1915

alle (Saale)

v alleſche Pfännerſchaft, ArſſeggetenWai.

gez. Fontaine. ppa
Halles Hettstedter Eisenbahn -Gesellschaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der
diesſährigen ordentlichen Fenerolpex ſammlung a auf

Dienstag, den 18.
in das
eingeladen

Verluſtrechnung per 31.2. Genehmigung der Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn

verteilung.

Auguſt 1

TagesordnuL Porlage des Geſchäfteperjchtes u

914, nachmittags 1, Ubr„Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a. S. ergebenſt

Wülans und Gewinn und

3. Erteilung der Eprlaſrng an Vorſtand und Aufſichtsrat.
Ausüb dere Stimmrechtes in der Generalverſamtnlunga z n rdendenſcheine un alons bis zum uguſt nachmittag 5 Ubr bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S., B

ſind nur diejenigen A

ſtraße 2 niederlegen.
telle der Aktien können auch Beſcheinigungen:a) eher H. F. Lehmann und eignet

r der Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin,
vſferrtlicher nſtitute und öffentlicher Kaſſen,
eines Notüber die bei ten in Verwahrung befindlichen Aktien hinterlegt

werden.
Halle a. S. den 21. Juli 1914.

Halle Hettstedter Risenbahn- Gesellschaft.
Der Auffichtsrat.
Dr. H. Lehmann.

r Vorſtand.r

rüder-

d Steckner in

Der Stallwächter der Gesundheit!
Sicherstes und billigstes Desinfektionsverfahren

zur Verhütung von Viehbseuchen.
Einfachste Handhabung. Die Bomos-Gase dringen
überallhin u. vernichten deshalb alle men sicher.

HauptniederlagHelmbold Co., IIalle a. re

(4123

zigerstr. 104.
ernruf 94.

ſowie

neumilchender

zu äußerſt ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfifferling,

Von morgen, Donuerstag, ab ſteben große Transporte

e prima banriſcher
Zugochſen

hochtragender und

Franckeſtraße 17.

wer

Halle a. d. S.,

e rdingung/
Die Maurer- Aſphalt

arbeiten für das neue Empfangs
ebäude nebſt angebautem Güter-
chuppen und Umladehalle auf

Bahnhof Schlettau ſallen öffent-
lich verdungen werden. Ver-
dingungsunterlagen liegen im
Dienſtzimmer Nr. 146 der Bau-
abteilung 3, Thielenſtraße 2a, aus
und können, ſolange der Vorrat
reicht, gegen poſt und n n
freie Einſendung von 3,00 Mark
bezogen werden. Verſiegelte und
mit entſprechender Aufſchrift ver-

Angebote ſind bis zum
6. Auguſt vormittags 11 Uhr an
die Bauabteilung 3 einzureichen,
woſelbſt die Oeffnung in Gegen
wart etwa anweſender Bewerber
erfolgt. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 15. Juli 1914.
Kgl. Eiſenbahnbanabteilung 3.

Verdingung.
Die Türen- und Glasabſchluß-

lieferung für ſieben Gebäude der
Landes- Heilanſtalt Pfafferode
ſoll in drei Loſen öffentlich ver-
geben werden. Für die Arbeiten
und r elten die allgemeinen und be
tragsbedingungen der Frpin a
verwaltung von SaAngebote ſind i tn
Ort, Datum, Unterſchr
entſprechender Aufſchrift verſchen
bis zumMittwoch, den 29. Juli in

vormittags 10 Uhr
an die en der Landes-
Heilanſtalt einzureichen, wo ſie zu
obigem Termine geöffnet werden.

erdingungsanſchlag und be
edingungen ſind gegen

poſt- und be r inendung von 2,50 Mark in bar
zu beziehen.

Zeichnungen und allgemeine
Bedingungen lie In m Bau-
bureau zur EinſichtZuſchlagsfriſt breit Wochen.

Pfafferode b. Mühlhauſenin Thür., den 20. Juli 1914. uf

Der Banleiter.
Knabe, Regierungs-Baumeiſter.

Luzerneheu,
ein Dumden geſund Pera W ab

7 le so t e ehe eben. e
Kitterout: On

onderen Ver d. J

ft und 3

das Vermögen

ſchuldner
zu einem
gleichstermin au

den 5. Auguſt 1914
vorgittaß 11 Uhr

vor dem

e dem Konkursverfahren über
des Kaufmanns

Alfred Roth (Firma RothGaertner) zu Halle a. d. S.
infolge eines von dem Gemein-

emachten Vorſchlags
e versleiwe Ver

in Halle a. Poſtſtraße 13,Zimmer Nr. anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag und

die Erklärung des Gläubigeraus-
ſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten
m irrgHalle a. d. S., den 18. Juli 1914.Der Gerichtsſchreiber des
Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

chen Amtsgericht

iſt

einſchl.

bis Fr

hureichen. Die Sedin

unterlagen ſind
2254 Einſendun

Rathausinſpektion
Zuſchlagsfriſt 8
Halle a. S., den 21. Juli 1914.Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der erforder-

lichen Arbeiten zur Verbreite-
rung der Siebenbogenbrücke

einer Treppenanlage
ſoll im Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſin

Auguſt
vormittags 10 Uhr im

Passe trats Bureau,

eitag, den 14.

des Wagegebäudes,

r en vvon
owen

Zimmer
en nebſtWer Akgunge

den
ein

freie

Iſt das eine Wohltat,
Trikot-
Einſatz
Hemden

trägt.

Erſatz
für

Ober-
bemden.

7 rtadngang Sternſtraße S

Cordes'schen Süaleni
r. Steinſtraße 24.a wirkliche Akademie.

ür Zuſchneider, Firgtricen u.
neiderinnen gründl. u. erfolg-

reichſte e E tpa fur e
.Familienbedarf. Näh. d. Grat.Proſp. O. Davids, Direktor.

dauerh, billigſt. we
Große Klaus-Zancdler, Nraße 122

ing Neusilber, Kupfer,Altes lHosving, ine n Zinn rart

Ferdinand Haassengier,
Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

Strohſeile,
Garbenbänder,

feurig- und t gefärbt,Lutpffehlt pur kommenden Ernte

zu den bill Z. preiſen
Stroh ei? Packſelfabrik,

Gerbſted lerbſtedt.
Jn einem DorfeSehr billig des Kreiſes Calbe

t kleines Wohnhaus m
tallung Scheune und Hofzum Pr ſe von Mk. 5200 ſehr

billig zu verkaufen. Das Grund
ſtück eignet ſich für tüchtigen
Sattler oder Stellmacher,

dem lohnender Erwerb in Aus-
ſicht W t. Weder im Dorfe ſelbſt

noch im nahen iſtSattlerei od. Stellmacherei vor
handen. Die jetzt auf die Nachbar
ſtädte angewieſenen Landwirte
beider Dörfer werden den Betrieb
genannter Gewerbe am Orte be
en und durch Aufträge unter
tützen. Näh. Pur Z. I. 3764

durch die Exped. d. Ztg. [4347

J Verlangte Perſonen

Suche zum 1. Oktober d. J. für
meine 1300 Mrg. große intenſive
Saatzuchtwirtſ aft einen abſolut

verleſen viereunter meiner Lei-Beamten tung. Gehalt nach
Uebereinkunft, perſönliche Vor-
ſtellung nur auf Wunſch. (4426
Schurig, Rittergut Stedten(Mansfelder Seekreis).

Volontär-Verwalter
bei Familienanſchluß, aber voller
Dienſtleiſtung geſucht. (4418
Rittergut Queis b. Halle a. S.

Suche zum 1. Okt. für meine
ca. 500 Mrg. große Wirtſchaft einen

Verwalter
nicht unter 20 Jahren. Gehalt
nach Uebereinkunft. V. Hesse,
Gutsbeſ., Dobis b. Wettin. (4413

Für ein Weg Rittergutin der Prov. Sachſen wird zum
1. Auguſt d. J. ein tüchtiger,
zuverläſſigerund ſolider Hofverwalter
geſucht, der ſchon als ſolcher tätig
war. Alter 23—28 Jahre. Ge-
haltsanſprüche u. Zeugnisabſchr.
u. Z. n. 3766 an die Exp. d. Ztg.Suche Ober-Schweiz er
zum ſofortigen Antritt. rer
Gehilfe nicht nötig, wenn Frau
mit hilft. (441Bethmann, Fitterguteyſechter,

Stendorf bei Bad Köſen
X Jn frauenloſen Haushalt

wird ſofort evtl. 1. Oktober
ehrl. Dame als

Wirtſchafterin
geſucht, (2256mögl. ans Landwirtſchaft

ſtammend. Offert. mit Bild 2c.unt. V. T. 4994 an Rudolf P
Mosse, Halle a. S. (2256

ele

erbeten.

auch verpa

Eine kleine nd wirtichgft
mit Schmiedewerkſtatt, welche

tet werden kann, mit
ſcher Licht und Kraftanlage,

iſt mit ſämtlichem Inventar und
uter Ernte krankheitshalber ſo
ort unter günſtigen F. ngungen
u verkaufen.
ehr erwünſcht.

Z. b. 3777 an die Exp. d

Schmied im
Offerten unter

re

Faſt

v

r Dreſchmaſchine
450 Mk. zu verkaufen. Karl

(2264Nietleben.

350 lter Wie Bollmilch
Halle frei 3 tä ich per 1. O

ftober cr. dieunter D. v. 3774 an die
dieſer Zeitu

abzuge

ng.
ped.
(4406 (am Hallmarkt). Tel. 2618.

ren

Suche zum 1. 9. oder 1. 10. für
bequemen Landhaushalt, Std.
von der Stadt entfernt, be-
ſcheidene, zuverläſſige

Wirtſchafterin,
welche im Kochen, Backen, Ein-
machen, Wäſchebe dis und
Feel?tebeg t erfahren iſt. Milch

ur Stadt. ewerbungs-rei en mit Gehaltsforderun W
rbeten an

Frau Mauffe,
Cappan bei Jüterbog.

4 für die

29

Sohon wieder liegen zwei

hraudwäsche-Ausstattungen

E.

in gediegener Ausführung auf kurze Zeit

zur gefälligen Besichtigung aus. 2

Weddyörfehe,

Stütze geſucht.
Babnbofs wirtſchaft Zörb g.

Wer Perſonen Angebote

Anſtandiges Mädchen, im
Kochen und r n Arbeiten
erfahren, HalleStellung als Seite o Köchin.

Preller, Greiz i. V.,Siebenhitze [4428Dermetingen

im. -Wohnung, elektr. F.

e Zubeh., ſof. zu vermieten für 675 Mk.
Horkſtraße 71 pt.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer Lage ſofort zu v
mieten. Näh. Lindenſtr. 63 m

Herrſchaftl. wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen) 1. J zu verm. Preis
2000 M Näheres BanbUleſtraße 3.S Kronprinzenſtr. 351

8 Zim. -Wohng. mit Zubeh,.,
Zentralheizung, elektr. Licht 2c.
per 1. 10. zu vermieten. s

n. Parterrewohnung,
rer Küche, Speiſekammer,

chenkammer, Bad, Jnnen-die Gas und elektriſch Licht,
zum 1. Oktober zu vermieten.
4039) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Steinweg 2
Wohnung

5 Zim., Mädchenk., Bad ſof.
od. ſpäter zu vermieten. Näh.

X Große Steinſtr. 19 pt. links.

L Schützenſtraße 25
X Ecke Glauchaerſtraße ſchöne,
n große VPäckereiräume

mit Ktoßem EckladenAtopem für 900 Mk.

S 1. Oktober zu r rO. Drebing ern 50. Fernſpr. 3019

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer
Sommermonate oder

dauernd zu vermieten in ſchön
el. rutg Landhauſe m. refl. Offerten unter H. S. 1poſtl. Jlfeld (Südharz). a

Mietgeſuche
F T Mädchen ſucht einfach

Negtes immer mit voller
ion. unter D. a. 3776P e Se d. Ztg. [2236

Geldverkehr
Fr7 Hypotheken im Werte
von 15000 Mark ſofort zu ver-
kaufen. p. unt. Z. e. 3780
an die Exped. d. Ztg. erb. '(2269

Finderlgſes Ebepaar möchte
in Pflege od. an Kindesſtatt
annehmen. Offert. unter

Z. d. 3779 an die Exped. d. Ztg.

nd wir waſterrngen undLernen jüngere und ältere,ſowie Werthes Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben,
Stellenvermittlerin, La P

Zur Uebern. einer Wirtſch. ſucht
Landw.-Beamter, 31 J., ev., junge
Dame, die Luſt u. Lie e z. Landw.

at, zw. Heirat kennen zu lernen.inheir. evtl. niagraneselsr Ernſt-
gemeinte Off. mögl. m. Bild u. An
gabe d. Verh. u einſ. u. Z. c. 3778
an die Exp. d. Ztg. Verm. verb.

und
gez. Fabrikant Reuter.

n Halle a. S. beinen- und Wäsehehaus,

Zum 1. Sept. d. Js. wird auf l alleZug e grsberen ute ung Zurü ick- Dr. Bl möl, NMagdeburgerstrabe 47.

Spezialarzt für Lunge, Hals, Nase.junges mädchen Mittwoch nahm und Sonnabend Saenm Feine Bprechreit,

zur Srlernung der Hauswirtſchaft

e scgep e re g ge Bitte.weZ. 16 poſtl. Wie früher, bitten wir unſere Mitbür er r jetzt, gbgeltgte
Kleidun en e bezw. Sch wer r 2 rei ung an BedürftigeJung., anſt. mädchen, e pus u über laſſen on Auf nd en ba Sekretariatwelches im Kochen bewandert ereins Volk Eewebl, Sal el raße 2 (Leſehallen-

ert u. e werden die Sachen einem legitimierten Boten zu

für 1. Auguſt als Sie verein e es Vereins für VolkswoblJe uns gegen Armennot und Bettelei.

gez. Prof. Dr. Loofs.
Reisen Sie ins Bad
oder in die Sommerfrische?

1693dann sind
Reise Irrigator
Reise-Klystier

Reise-BidetReise Luftkissen
praktisch, angenehm, unentbehrlieh.

Badehauben, im
SchwammbeuteF. Helhvig, hariütvertr. 10.

Fernruf 2620.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Geſchloſſen.
Altes Theater: Donnerstag Wie

einſt im Mai. Freitag: Der
Marquis von Keith.O i beater: Sonnerstgg.
olenblut. Freitag: EinWalgertaum

Seidenwolle, igt feg2
H. SchneeNachf., Gr. Steinſtr. 84.

lein
Klein-Gräfendorf

im Juli 1914,

Familien Nachrichten.

RNNRRNRRnnnnnn
Erna Vogel

Arthur Röder
beehren sich ihre Verlobung anzuzeigen.

n

Zschiesdorf
(4421 SS

L

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht entschlief sanft nach langem Leiden h

unsere gute Mutter und Schwiegermutter e

al Berger Pauihen
in FRisenaeh

im 58. Lebensjahre.

4422)

HRalle, den 21. Juli 1914.

Oberbergrat Engelcke und Frau
Fliüsabeth geb. Paulßen.

Allen treuen PFreunden, die unser deim
Heimgange unserer lieben Mutter, Schwieger-
und Grossmutter, der

Frau Auguste Temme,
in Teilnahme tröstend gedacht haben, danken
wir herzlich.

Halle, den 22. Juli 1914. [2260

Familie Voigt.

I

en
Familien Drucksachen

in moderner Ausführung
erhalten Sſe in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61 /62 Fernsprecher 8108, 8109

u3quogo

02

o
330 40
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all

c

immer neue erbitten ſie.

Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 35539 der Halleſchen Heitung 23. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Evangeliſch-Kirchliche Hilfsverein,
deſſen rühriger Vorſitzender Herr D. Graf v. Hohenthal, Exz.,
iſt, tritt wiederum mit einer herzlichen Bitte vor die evangeliſchen
Gemeinden der Provinz Sachſen, denen er für die bisher ge-
währten Liebesgaben zugleich herzlichen Dank ſagt. Er will
überall da Hilfe bringen, wo im kirchlichen Leben unſerer evan-
geliſchen Gemeinden Nöte ſich zeigen und Bedürfniſſe hervor
treten, zu deren Befriedigung die vorhandenen Mittel nicht ge-
nügen. Helfen will er ebenſo auf dem Lande wie in den großen
Städten und Jnduſtriebezirken, vor allem durch Vermehrung der
Seelſorge und ihrer Hilfskräfte. Das hat er durch ſeinen Dienſt
in 26 Jahren bewieſen. Viele Gemeinden unſerer Provinz wiſſen
ihm Dank dafür, daß er ihnen nach dem Maße ſeiner Mittel ge-
holfen hat. Viele Gemeinden rechnen auf ſeine Hilfe, und

Möchten deshalb die evangeliſchen Ge-
meinden unſerer Provinz, die ſchon ſo manche Opfer chriſtlicher
Liebe gebracht haben, durch weitere Gaben der Liebe den Evan-

eliſch-Kirchlichen Hilfsverein bei ſolcher Arbeit unterſtützen.Telegenheit dazu bietet vor allem die demnächſt einzuſammelnde

Kirchenkollekte.
d

V Beeſenlaublingen, 21. Juli. (Ein doppelläufiges
geladenes Gewehr,) Kaliber 12, wurde in einem Roggen
ſtück am Schachtwege beim Mähen gefunden. Dasſelbe iſt wahr
ſcheinlich von einem Wilderer auf der Flucht in den Roggen ge
worfen und nicht wiedergefunden worden, da die Mündungen
der Läufe voll Erde und das Roggzenfeld ringsherum ſtark zer-
treten waren. Das Gewehr wurde der Polizei übergeben.

4 Schafſtädt, 21. Juli. (Schützen feſt. Ernte.) Am
17. und 19. d. Mts. wurde das diesjährige Mannſchießen des
hieſigen Schützenvereins abgehalten. Die Königswürde erſchoß
ſich Gutsbeſitzer Oskar Stöber; Ritter wurden Bäckermeiſter
A. Hippe und Klempnermeiſter H. Thieme. Die Ernte hat hier
begonnen. Die frühe Gerſte wird hier dieſes Jahr mit dem
Roggen gemäht.

[D Gröbers, 21. Juli. (Sommerfeſt.) Der Landwehr-
verein Gröbers und Umgegend feierte am letzten Sonntag ein
wohlgelungenes Sommerfeſt im Garten des Gaſthofes des
Herrn Oſte (Jnh. Karl Schart), beſtehend in Konzert, Preis-
ſchießen, Kinderbeluſtigungen und abends Ball.

Z Bennewitz, 21. Juli. (Nachtwanderung.) Die
männlichen Mtiglieder des hieſigen Jugendvereins unternahmen
unter Leitung des Lehrers am Sonnabend eine Nachtwanderung
von hier durch die Stäbrik über Lochau, Burgliebenau, Wallen
dorf, Zöſchen, Günthersdorf (hier gebot ein heftiges Gewitter
einen längeren Aufenthalt), Gr.-Dölzig, Rückmarsdorf nach
Leipzig, das am Sonntag morgen um 6 Uhr erreicht wurde.
Mit Rückſicht auf die Erntearbeiten fallen vorläufig die vregel-
mäßigen wöchentlichen Verſammlungen des Jugendvereins aus.

S Teuchern, 21. Juli. (Das Eimwernten.) Hier und
in der Umgegend hat die Ernte begonnen. Noch vor wenigen
Tagen noch war der Stand ſämtlicher Halmfrüchte ein vor-
züglicher. Es war eine Freude, durch die Felder zu gehen und
die üppigen Getreidefelder zu betrachten. Und ſo üppig auch
allenthalben das Getreide ſtand, Lagerungen ſah man nur ganz
ausnahmsweiſe. Und jetzt! Was die Gewitter vom 4. und
5. Juli nicht fertig gebracht haben, iſt in den letzten Tagen ge
ſchehen. Nur ſelten trifft man noch ein Stück aufrechtſtehendes
Getreide. Niedergeſchlagen, durcheinander gewirbelt liegt es da.
Doppelte und dreifache Arbeit wartet dieſes Jahr der Landwirte.

Mit der Maſchine, die in den letzten Jahren dem Landwirte
die kaum zu beſchaffenden Arbeitskräfte erſetzte, wird nur in
ſeltenen Fällen etwas zu machen ſein.

R. Roßlau, 21. Juli. (Der Typhus tritt hier in be
ſorgniserregender Weiſe auf. Es ſind binnen kurzer Zeit ſechs
Erkrankungsfälle feſtgeſtelll worden. Eine erwachſene Perſon iſt
bereits geſtorben. Zur Eindämmung der gefürchteten Krankheit
ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen.

A Roßlau, 22. Juli. (Der Gemeinderat) gab ſeine
Einwilligung zu der käuflichen Ueberlaſſung von ſtädtiſchem Areal
an den Eiſenbahnfiskus für den Bahnbau Roßlau-Wieſenburg.
Die Stadt erhält dafür eine Entſchädigung von 6000 Mk. Die
Wahl der zwölfgliedrigen Wohnungskommiſſion, die eigentlich jetzt
in Wirkſamkeit treten müßte, ſoll bis zum Jnkrafttreten der neuen
Gemeindeordnung verſchoben werden. Beſchloſſen wurde die
Aufnahme einer Anleihe von 10 000 Mk. zum Grundſtückserwerb
für die neue Volksſchule. Eine längere Debatte rief der Vor-
ſchlag der Herzogl. Regierung, das Roſſelbett zwecks Aufnahme der
Abwäſſer des neu zu erbauenden Kanals zu verlegen, hervor. Der
Gemeinderat konnte ſich aber wegen der hohen Koſten mit dieſem
Projekt nicht einverſtanden erklären.

S Torgau, 21. Juli. Selbſtmord eines Unter-
offiziers.) Geſtern nachmittag ſchoß ſich der Unteroffizier
Niemeyer der 5. Kompagnie Jnf.-Regts. Nr. 72 mit ſeinem
Dienſtgewehr eine Kugel durch den Kopf. Der Tod trat ſogleich
ein. Niemeher hatte mehrere ſtrafbare Handlungen begangen,
wofür er Strafen zu erwarten hatte. Dies dürfte der Grund
zu der Tat ſein.

x Torgau, 21. Juli. Militäriſcher Unfall.) Das
Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 aus Torgau das ſich
auf dem Marſch nach dem Truppenübungsplatz Warthelager bei
Poſen befindet, ſetzte heute vormittag von 8 Uhr ab bei
Pollenzig über die Oder. Bei einer Buhne gerieten gegen
1612 Uhr vier Huſaren in ein tiefes Loch und gingen ſamt den
Pferden unter. Zwei Huſaren konnten ſich alsbald ans Ufer
retten. Der Huſar Koch war in ein 5 bis 6 Meter tiefes Loch
geraten und wurde von dem Vizewachtmeiſter d. R. von
Harnack, einem Sohn des Profeſſors von Harnack in Berlin
aus dem Waſſer geholt, doch war der Tod bereits eingetreten.
Bei dem vierten Huſaren waren die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche von Erfolg. Zu dem Unfall bei Pollenzig
an der Oder wird noch gemeldet: Als die 1. Eskadron des
Huſaren Regiments Nr. 12 bereits wieder abgerückt und in
Meſſow eingetroffen war, bemerkte man das reiterloſe Pferd
des Huſaren Graß. Die Vermutung, daß er bei Pollenzig er
trunken ſein könnte, beſtätigte ſich bald. Seine Leiche wurde im
Laufe des Nachmittags an der Unglücksſtelle gefunden. Das
Unglück hat ſomit zwei Opfer gefordert.

K. Bitterfeld, 21. Juli. (Diebſtähle.) Gelegentlich des
letzten Ferkelmarktes wurde einer hieſigen Arbeiterfrau aus
ihrem Handkorb eine Geldbörſe mit 12,80 Mk. Jnhalt geſtohlen.
Jn Verdacht des Diebſtahls kommt ein 13jähriges Schulmädchen
aus Greppin, das ſich in verdächtiger Weiſe an dem Korbe zu
ſchaffen gemacht hat. Es wurde zur Anzeige gebracht. Vor
einigen Tagen ſtahl der bei einem Arbeiter in der Eiſenbahnſtraße
wohnhafte 19jährige Arbeiter Alfred Birkenhagen, gebürtig aus
Frankfurt a. O., dem Klempner Fritz Elſtermann die Legiti-
mationspapiere und verſchwand unter Hinterlaſſung von etwa
30 Mk. Logisſchulden heimlich.

Erfurt, 21. Juli. Vom Hitz ſchlag getroffen.)
Heute nachmittag gegen 3 Uhr wurde hier auf dem Anger der
62 Jahre alte Arbeiter Taubenrauch von einem Hitzſchlage ge
troffen; er ſank ſofort tot zu Boden.

x Deſſau, 21. Juli. (Erleichterung des Ver-
kehrs mit Kraftwagen in Anhalt.) Die Herzoglich
anhaltiſche Staatsregierung hat jetzt auf Grund des S 18 der
Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen vom 8. Februar 1910 und der Miniſterialverordnung
vom 8. März 1910 für Kraftfahrzeuge im Geſamtgewicht bis zu
5,5 t eine Fahrtgeſchwindigkeit bis zu 20 Kilometern anſtatt der
bisherigen 15 Kilometer in der Stunde innerhalb geſchloſſener
Ortsteile unter dem Vorbehalt des Widerrufs zugelaſſen.

X Coswig (Anhalt), 22. Juli. (Der Gemeinderat) be-
ſchäftigte ſich in einer außerordentlichen Sitzung mit der dringend
notwendigen Erweiterung der Waſſergewinnungsanlage in
Wörpen. Die Erweiterung, die ſich auf die Vergrößerung des
Quellgebiets und die Schaffung von Vorrichtungen, durch die das
Waſſer aus größerer Tiefe gehoben wird, erſtreckt, iſt notwendig
geworden, weil die ſ. Zt. verlegte Sickerrohrleitung infolge des
Sinkens des Waſſerſpiegels nicht mehr funktioniert. Der Ge-
meinderat beſchloß, von einer neuen Sickerrohranlage abzuſehen
und ſtatt deſſen zwei Brunnen mit Mineralfilter anzulegen. Die
Geſamtkoſten werden 12 765 Mk. betragen, wovon 2924 Mk. auf die

Brunnenanlage, 2269 Mk. auf die Rohrleitungen zur Verbindung
mit dem Hochbehälter und 7572 Mk. auf das Maſchinenhaus ent
fallen. Falls ſich eine Enteiſenungsanlage nötig macht, werden
noch rund 3000 Mk. gebraucht. Die Brunnenanlage wurde der
Firma Karl K Co. in Halle übertragen.S Zerbſt, 18. Juli. (Der Wafſerve rbrauch in der
Stadt Zerbſt.) Jn den Jahren 1911-1913 betxug der
Waſſerverbrauch in der heißen Jahreszeit als Höchſtverbrauch
pro Kopf der Bevölkerung und Tag 242 Liter, bezw. 254 Liter,
alſo eine Waſſervergeudung, wie ſie kaum eine andere Stadt
aufzuweiſen haben dürfte. Die Stadt ſah ſich deshalb im Jahre
1912 gezwungen, von der Berechnung des Waſſerzinſes nach dem
Grundſtückswerte Abſtand zu nehmen und unter einem ganz er-
heblichen Koſtenaufwande Waſſermeſſer in den einzelnen
Häuſern einbauen zu laſſen, um ſo eine gerechtere Heran-
ziehung der Konſumenten zu ermöglichen. Der größte Teil
der Waſſermeſſer iſt denn auch eingebaut. Trotzdem iſt der Ver
brauch an Waſſer noch ein ganz abnormer. Jn der letzten
Woche wurden für unſere rund 19 100 Köpfe zählende Ein-
wohnerſchaft durchſchnittlich 2834 Kubikmeter, alſo pro Kopf
148 Liter pro Tag gefördert, während der Höchſtverbrauch im ab-
gelaufenen Geſchäftsjahre 3710 Kubikmeter 194 Liter pro
Kopf und Tag betrug. Welchen Einfluß die Hitzeperiode auf den
Waſſerverbrauch gehabt hat, geht daraus hervor, daß, nachdem
in der Mittwoch-Nacht der Regen einſetzte, die an dieſem Tage
noch 2907 Kubikmeter betragende Förderung am Donnerstag auf
2407 Kubikmeter zurückging.

5 Königerode (Südharz), 21. Juli. (Anteilerhöhung.)
Der hieſige Spar und Darlehnskaſſenverein beſchloß am Sonn
abend in einer Generalverſammlung einſtimmig die Erhöhung
der Anteile auf 20 Mk. vorzunehmen, welche Neuerung bis zum
1. Oktober d. Js. durchgeführt werden ſoll.

Jena, 21. Juli. (Das Hochwaſſer der Saale iſt
wieder im Rückgang begriffen. Den Höchſtſtand erreichte das
Waſſer am Sonntag vormittag mit 2,20 Metern über Pegelnull,
während am Mittwoch noch ein Waſſerſtand von 0,80 Metern ge-
meſſen wurde. „Jn den Flußbadeanſtalten iſt des hohen Waſſer-ſtandes wegen der Betrieb ſehr eingeſchränkt.

S Jena, 21. Juli. Zuſammenkunft der Staats-
miniſter der Erhalterſtaaten.) Die Staatsminiſter
der an der Univerſität Jena beteiligten Staaten, und zwar Dr.
Rothe- Weimar, Dr. von Scheller-Altenburg, Dr. von
Baſſewitzz-Gotha, Dr. Trinks-Meiningen ſind zu einer
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